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988 und 989 gezogen worden. 

Wir fordern demnach die Inhaber ebengedachter Beſcheinigungen hiermit auf, ſich von Dienſtags den 19ten 
dieſes Monats, bis Montags den l[ſten künftigen Monats, beides einſchließlich, in den Vormittagsſtunden von 
9 bis 12 Uhr bei dem Rendanten Meißner im Amtsgelaſſe der Servis⸗Deputation auf dem Rathhauſe zu 
melden und die ihnen gehörenden Summen gegen Ruͤckgabe der betreffenden quittirten Beſcheinigungen daſelbſt 
in Empfang zu nehmen. Bemerkt wird übrigens noch, daß wegen Unzulänglichkeit des disponibeln Fonds auf 
die zuletzt gezogene Beſcheinigung Nro. 744. Über 214 Rthlr. nur eine Sume von 167 Rthlr. bezahlt werden 


kann, dagegen aber dem Präſententen dieſer Beſcheinigung über das Unterſchiedsquantum per 47 Rthlr. eine 


neue eingehändigt werden wird. 


Zugleich erinnern wir hiermit an die Präfentation der längft gezogenen Zinſenbeſcheinigung Nro. 230. und 
der auch gezogenen, aber noch nicht 'präfentirten Capitals-Beſcheinigungen Nro. 223 235 434 589 665 688 


880 884 und 916. Breslau den 13ten 


October 1830. je} 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 


verordnete 


Ober Bürgermeifter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe. 


r e W N u? 

Berlin, vom 21. October. — Se. Majeftät der 
König haben dem Leder⸗Fabrikanten und Mitgliede des 
Stadt⸗Raths zu Malmedy, Hein rich Fiſchbach, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, und dem Zimmers 
man Langenſtück zu Weſterhold, im Regierungsbezirk 


Muͤnſter, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 


Se. Excellenz der Ober Land⸗Mundſchenk im Herzog⸗ 
thum Schlefien, Graf Henkel von Donnersmarck, 
iſt von hier nach Breslau abgereist. 


err i . ze 
Wien, vom 16. Dctober. — Se. königl. Hoheit 
der Großherzog von Baden haben Ihren Magseſtaͤten 
dem Kaiſer, und dem Könige von Ungarn, als ein Zeis 
chen Hoͤchſtihrer ergebenen und freundſchafts vollen Ger 
ſinnung, die Inſignien des großherzoglich badenſchen 
Ordens der Treue überſendet, welche der großherzogl. 
Geſandte, General⸗Lientenant Freiherr von Tettendorn, 


beiden Majeftäten in eigenem ihm zu Preßburg ertheil⸗ 
ten Audienzen mit den großherzogl. Begleitungs ſchreiben 
zu uͤberreichen die Ehre hatte. — Ingleichen haben 
Ihre Majeſtaͤten die Könige von Sachſen und Wuͤrtem— 
berg den Anlaß der Krönung des Erzherzogs Kronprins 
zen kaiſerl. Hoheit als Koͤnig von Ungarn ergriffen, 
um Hoͤchſtdenſelben Ihre frenndſchaftliche Theilnahme 
an dieſem erfreulichen Ereigniſſe durch die Ueberſendung 
der Inſignien Ihrer Hausorden zu beſtaͤtigen; dem 
zufolge hatte der koͤnigl. ſaͤchſiſche Geſandte, Graf von 
der Schulenburg⸗Kloſterroda, die Ehre, Sk. Majeſtaͤtt 
dem Könige von Ungarn den koͤnigl. Orden der Maus 
tenkrone, und der koͤnigl. wuͤrtembergſche Geſandte, 
Freiherr v. Blomberg, den Orden der koͤnigl. wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Krone, zu Preßburg in eigenen Audienzen 
zu uͤberreichen, welche Beweiſe der Aufmerkſamkeit und 
Freundſchaft gedachter Monarchen von Sr. Maj. dem 
Könige mit entſprechender ruͤckſichtsvoller Geſinnung 
empfangen wurden. 


— — 


Deut ſchlan d. 

Muͤnchen, vom 15. October. — Ihre Majeſtaͤt 
die Koͤnigin ſind vorgeſtern Abends um 10 Uhr, von 
Altenburg zurückkommend, wieder in hieſiger Reſidenz 
eingetroffen. Geſtern Abends wurde uns das Gluͤck zu 
Theil, Allerhoͤchſtdieſelbe im Koͤnigl. Hoftheater der zur 
Vorfeier Ihres glorreichen Namensfeſtes gegebenen 
Oper „die Stumme von Portiei“ beiwohnen zu ſehen. 
Ibre Majeftät waren kaum an der Seite Ihres Aller⸗ 
eurchlauchtigſten Gemahls in der Loge erſchienen, als 
Logen und Parterre in einen allgemeinen enthuſiaſtiſchen 
Jubelruf ausbrachen, der ſich dreimal unter dem Schalle 
der Pauken und Trompeten widerholte und ſich auf 
gleiche Weiſe erneuerte, als die Allerhoͤchſten Koͤnigl. 
Herrſchaften am Schluſſe. der Oper das Theater ver⸗ 
ließen. Der ganze Saal ſchimmerte bei dieſer feſtlichen 


Gelegenheit in brillanter Beleuchtung, die Damen, vor⸗ 


zuͤglich in den Logen des Hofranges, erſchienen eben fo 


reich als geſchmackvoll geputzt, und ſaͤmmtliche Hof, 


Beamten und Staatsdiener in Uniform. Auch wur⸗ 
den die Über den breiten Stiegen auf marmornen Pie⸗ 
deſtalen neu aufgeſtellten 8 Statuen an dieſem Abende 
enthüllt. Dieſelben zeigen die Geſtalten der groͤßten 
dramatiſchen Dichter aller Zeiten, naͤmlich des Sophokles 
(von dem verſtorbenen Bildhauer Haller), Euripides, 
Menander, Racine (von dem Italiener Lazarini), Cal⸗ 
deron de la Barca, Shakespear (von Brandl und 
Schwantaler), dann Goͤthe und Schiller (von Stiegels 
maier). 

Stuttgart, vom 14. October. — Geſtern find 
Se. Hoh. der Herr Markgraf Wilhelm von Baden 
hier angelangt, um Hoͤchſtihre Vermaͤhlung mit Ihrer 
Hoh. der Herzogin Eliſabeth von Wuͤrtemberg, welche 
am 16ten d. M. ſtattfinden wird, zu vollziehen. Se. 
Hoh. der Herr Markgraf wurden bei Ihrer Reiſe hie⸗ 
her an der Landesgrenze von einem K. Hofbeamten 
empfangen und nach Stuttgart begleitet, woſelbſt Hoͤchſt⸗ 
dieſelben im K. Schloſſe abgeſtiegen find, Se. Hoheit 
der Hr. Markgraf Maximilian von Baden, Bruder 
Sr. Hoh. des Hrn. Markgrafen Wilhelm, werden 
morgen hier eintreffen. 

An die Stelle des verſtorbenen Generallieutenants 
von Varnbuͤler iſt der Generalmajor v. Bangold zum 
General-Quartiermeiſter und Chef des General-Quartier⸗ 
meiſterſtaabs ernannt. 


Leipzig, vom 17. October. — Bon der Bürger 
ſchaft iſt allerhoͤchſten Orts darum angeſucht worden, 
daß dieſe Stadt wieder mit einer Garniſon belegt wer⸗ 
den moͤge. In deſſen Verfolg wird nunmehr das un 
ter Commaudo des Oberſt-Lieutenants Grafen von 
Solms bereits dort ſtehende Bataillon des Infanterie⸗ 
Regiments Prinz Maximilian, vom 18. October 1830 
an die dortige Garniſon bilden. f 

Hannover, vom 16. October. — Des Königs 


Majeſtaͤt haben geruhet / den Fuͤrſten v. Caralath zum 
Großkreuz des K. Guelphen-Ordens zu ernennen. 


* 
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Dem Vernehmen nach werden für das koͤnigl. hans 
noͤverſche Artillerie-Corps 500 Pferde angekauft. Der 
Preis fuͤr jedes Pferd iſt bis zu 25 Stuͤck Piſtolen 
beſtimmt. Einem Geruͤchte zufolge, waͤre ein Theil 
des hannoͤverſchen Militair-Corps zur Beſetzung einiger 
Landesgrenzen beſtimmt. So heißt es auch, Se. Maj. 
der König würde naͤchſtes Frühjahr ſeine deutſchen 
Staaten, und namentlich die Reſidenzſtadt Hannover 
auf laͤngere Zeit beſuchen. 


ran 

Paris, vom 13. October. — Geſtern Mittag um 
1 Uhr ertheilten Se. Majeſtaͤt dem bisherigen Paͤpſt⸗ 
lichen Nuntius, Monſignor Lambruschini, Erzbiſchof 
von Berytus, eine Privat- Audienz, in welcher dieſer 
die Ehre hatte, dem ‚Könige ein Schreiben Sr. Heilige 
keit zu überreichen, das ihn aufs neue in der gedach⸗ 
ten Eigenſchaft am hieſigen Hofe beglaubigt. Gleich 
darauf uͤberreichte auch der Graf von Loͤwenhielm in 
einer andern Privat⸗Audienz fein neues Kreditiv als 
Koͤnigl. Schwediſcher Geſandter am Franzoͤſiſchen Hofe. 
Beide Diplomaten wurden in üblicher Weiſe von dem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten bei Sr. 
Majeftät eingefuͤhrt und denmächft auch der Koͤnigin, 
ſo wie den Prinzen und Prinzeſſinnen des Koͤnigl. 
Hauſes, von ihm vorgeſtellt. In einer dritten Audienz 
hatte der Oberſt de la Sollaye, der von Sr. Koͤnigl. 
Hoheit dem Großherzog von Baden beauftragt war, 
dem Koͤnige die Antwort ſeines Souverains auf das 
Schreiben, worin demſelben die Thronbeſteigung Sr. 
Majeſtaͤt notifizirt worden, zu Überreichen, die Ehre, 
ſich dieſes Auftrages zu entledigen. 

Der Juſtizminiſter hat Befehl gegeben, die Vollzie⸗ 
hung der gefaͤllten Todesurtheile einſtweilen zu ſus⸗ 
pendiren. = N 

Im National lieſt man: „Die Ereigniſſe in 
Frankreich haben in Griechenland ein um ſo lebhafte— 
tes Aufſeben erregt, als man glaubte, ſie wuͤrden eine 
Trennung zwiſchen den großen Maͤchten herbeifuͤhren 
und Griechenland dann nicht nur der bisher erhalte 
nen Unterſtuͤtzungen beraubt, ſondern auch ſeinem eigenen 
Schickſal uͤberlaſſen werden. 
neue Kataſtrophen, welche den Sturz der Regierung 
des Grafen Capodiſtrias zur Folge haben konnten, faſt 
als unvermeidlich betrachtet; denn es bildet ſich in 
Morea eine ziemlich mächtige Partei, welche eine Res 
publik wuͤnſcht, und den Grafen Capodiſtrias vom 
Staatsruder entfernen will. Die Macht der Praͤſidenten 


nimmt ab, und bei der jetzigen Lage der dortigen Par- 


teien wuͤrde eine ſchnelle es der vermittelns 
ten Maͤchte über das Schickſal Griechenlands ein 
wirkſames Mittel ſeyn, um neuen Unordnungen vor⸗ 
zubeugen. Ein ſolcher ſchneller Beſchluß iſt aber 
in dieſem Augenblicke unmoͤglich. Die Griechiſche 
Frage iſt in den wichtigen von unſerem Botſchafter 
in London angeknuͤpften Unterhandlungen kaum beruͤhrt 
worden: 


In dieſem Falle wurden 


5 n. Der einzige Punkt, uͤber welchen man bis 
jetzt einig zu ſeyn ſcheint, iſt dieſer, daß es nothwen⸗ 


— 
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dig fen, die Grenzen uͤber die durch die letzten Londo⸗ 
ner Protokolle gezogenen Linien auszudehnen und die 


Pforte fur dieſes neue Zugeſtaͤndniß durch die Wieder⸗ 


herſtellung ihrer Oberherrlichkeit uͤber die Afrikaniſchen. 
Kuͤſten,Laͤnder zu entſchaͤdigen. Die Unterhandlangen 


über, Griechenland und Algier werden auf dieſe Weiſe 


mit einander verbunden werden; das Nejultat: derſelben 
läßt ſich jetzt noch nicht angeben. Uebrigens wird die 
vor vier Monaten noch fo wichtige Orientaliſche Frage 
ohne Zweifel bald eine ſecundaire werden.“ 

Der heutige Monteur meldet: „Eine vom Präs 
fekten des Departements des Norden abgefertigte tele⸗ 
graphiſche Depeſche aus Lille vom 12ten d. M. berich⸗ 
tet, daß die Belgier den zahlreichen Abtheilungen Frei⸗ 
williger, die über die Graͤnze zu dringen ſuchen , den 
Eintritt auf ihr Gebiet verweigern. 


Graͤnze beſetzt.!“ — Der Messager des chambres 
fügt hinzu: „Wir haben es für: dringend gehalten, 
dieſe Depefche: ſo ſchnell als moglich bekannt zu machen, 
zum den Detaſchements, die hier in der Bildung ber 
griffen ſind, einen vergeblichen Weg zu erſparen.“ 


Aus Bayonne ſchreibt man vom 8. October: 


Geſtern ſtattete der Gen. Mina dem Oberſten Valdes 
einen Beſuch ab. Dieſe Zuſammenkunft ſoll, ziemlich 
zuverläffigen Nachrichten zufolge, ſehr ſtuͤrmiſch geweſen 
ſeyn. Man ſagt, daß Valdés dem Mina fein großes 
Mißverguuͤgen daruͤber bezeigt habe, daß er mit den 


3000 Mann, welche zur Zeit der Erſcheinung D. Mi⸗ 


guels in Portugal dort einruͤcken wollten, die Neutrali⸗ 
tät beobachtet habe. Zugleich folk er ihm vorgeworfen 
haben, daß er mit dem Herzog v. Wellington im Ein⸗ 
verſtaͤndniß ſey, und muͤſſe er daher glauben, daß er 
nur auf Verrath ſinne. Deswegen werde er (Valdés) 
zuerſt, als General, in Spauien einruͤcken. Mina ſoll 
hierauf, mit ſeiner ganzen bekannten Energie, geant⸗ 
wortet und Waldes gedroht haben, daß er, ſobald die 
Sache zum Ansbruche kaͤme, ihn vor Gericht ſtellen 
und erſchießen laſſen wuͤrde, wenn er ſich nicht gaͤnzlich 
nach feinen Befehlen richtete. Dieſer heftigen Scene 
ungeachtet, ſcheint es indeß, daß ſich am Ende _b:ide 
ausgeſoͤhnt haben und uͤber einen Plan uͤbereingekom⸗ 
men find, von dem aber nichts bekannt geworden ift.. 


»Man ſchreibt aus Toulon vom Sten October: 
„Die Regierung hat ſo eben den Befehl geſandt, alle 
bier zuruͤckgebliebenen Kriegsichiffe, jo wie die in Aus; 

erung begriffenen und ſonſt ausgeruͤſteten, auf das 
erſte Zeichen ſegelfertig zu halten, nach Algier abzu⸗ 
gahen und von dort 15,000 Mann nach Frankreich 
zuruckzufuhren. 5000 Mann unſerer Truppen bleiben 
in Algier, um mit einer gleichen Anzahl von Arabern, 
Mauren und Juden den Dienſt dort zu verſehen. 
Es liegt in dem Intereſſe der Einwohner, die Anſtren⸗ 
gungen unſerer Militairmacht zur Aufrechthaltung der 
Ruhe in dieſen barbariſchen Gegenden, welche indeſſen 
doch ſchon den wohlthaͤtigen Einfluß einer feſten und 
wohlwollenden Verwaltung kennen gelernt haben, zu 


Ihre Gendarmerie 
und ihre ſtaͤdtiſche Garde halten zu dieſem Ende die 


unterſtuͤtzen. Die Städte Oran und Bona erhalten 
jede eine Beſatzung von 1000 Mann Franzoſen und 
eben fo viel Eingebornen, welche bei Erhaltung diefer 
Plaͤtze gleich intereſſirt ſeyn muͤſſen. Der Zweck dieſer 
Maßregel iſt, unſerer Armee während der Winterzeit 
einige Ruhe zu verſchaffen. Algier bietet auch nicht 
bequeme Wohnungen genug, um 20,000 Mann darin 
unterbringen zu koͤnnen. Im Nothfalle werden kom⸗ 
mendes Frühjahr friſche Truppen nach Afrika geſandt 
werden. 5 

Die Quotidienne meldet, daß Karl X. nach Edin⸗ 
burg ziehen werde, indem der König von England ihm 
das dortige Schloß zur Dispoſition geſtellt habe. 


S po n r e n. 

Madrid, vom Atem October. — Der ſtets Uns 
heil bruͤtenden apoſtoliſch-revolutlonnairen Hyder iſt 
kuͤrzlich einer ihrer leider ſehr zahlreichen Köpfe abge, 
ſchlagen worden. Der Zweck der zum Gluͤck durch die 
große Wachſamkeit des neuen Polizei-Praͤfekten, Mar⸗ 
celino de la Torre, entdeckten Verſchwoͤrung im Sinne 
der Karliſten war folgender: Man wollte in einer da⸗ 
zu beſtininten Nacht den Pallaſt umzingeln, und die 
Tambours der vier Bataillone Koͤnigl. Freiwilliger ſoll⸗ 
ten unter den Fenſtern Ihrer Majeſtaͤt der Königin 
ploͤtzlich Laͤrm ſchlagen, waͤhrend zugleich daſelbſt und 
in der Nähe Tauſende von Flintenſchuͤſſen fallen ſoll⸗ 
ten. Die verbrecheriſche Abſicht iſt dabei nicht zu ver⸗ 
kennen; man erchnete darauf, daß dieſes zur Nachtzeit 
ſich ereignende fürchterliche Getoͤſe der Königin einen 
Todesſchrecken bereiten und ſomit zwei Leben gefaͤhrden 
wuͤrde, an denen das Gluͤck des Koͤnigs Ferdinand 
hängt und von deren Erhaltung Spanten Frieden und 
Ruhe hofft. — Beiläufig: ſollte auch Madrid gepluͤn⸗ 
dert werden, unter dem Scheingrunde, die Negros (die 
Liberalen) zu verfolgen; denn in der Meinung der Kb 
niglichen Freiwilligen ſind alle diejenigen Liberale, welche 
Vermögen beſitzen. — Der Regiments Tambour, wel⸗ 
cher, wie letzthin bereits gemeldet, gefaͤnglich eingezogen 
worden iſt, hat Alles geſtanden. Der Generak⸗Inſpek⸗ 
tor der Koͤnigl. Freiwilligen, General Carvajal, hat, da 
er zu gewahren ſchien, daß die Sache nicht nach ſeinen 
Wuͤnſchen, nach denen der apoſtoliſchen Partei ꝛc. ab⸗ 
kaufen wuͤrde, um ſich aus der Sache herauszuztehen, 
in einem Billet dem Polizei Oberhaupte de la Torre 
angezeigt, daß der vorgedachte Regiments⸗Tambout und 
zwei Individuen jenes Corps ſich bei ihm ſelbſt denun⸗ 
eiirt hatten. Der Ehef der Polizei hatte jedoch bereits 
24 Stunden vorher Kunde von Allem erkangt und die 
von ihm entdeckten 20,000 Piaſter, welche ſich bei 
einem angeſehenen Mann, in der Straße Accala wohn⸗ 
haft, (ohne Zweifel der Schatzmeiſter der revolution⸗ 
nairen Expedition) vorfanden, jo. wie auch das in der 
Straße Cava Caxa befindliche Depot Flinten, Muni⸗ 
tion ꝛc. abholen laſſen. Viele angeſehene Perſonen, 
die jetzt exilirt ſind, hatten Se. katholiſche Majeſtaͤt 
ſeit laͤngerer Zeit wiederholt erſucht, den zum Polizei 
Präfekten ernannten vorerwähnten Marcelino de la 


— 
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Totre, blos deshalb, weil ihn die Purifications⸗Junta 
als unpurifizirt erklärt hatte, wiederum abzuſetzen. 
Auch ſogar durch Se. Koͤnigl. Hoheit den Herrn In— 
fanten Don Carlos wurde dieſes Geſuch unterſtuͤtzt. 
Auf Befehl St. Majeſtaͤt des Königs find nunmehr 
folgende Perſonen verbannt worden: Der Ex-General 
des Ordens der Franziskaner, Staatsrath und Grand 
von Spanien, Pater Cirilo de Alameda, nach Cadix; 
der Staatsrath, Mitglied der Regentſchaft von Oyar⸗ 
zun, Finanz⸗Miniſter im Jahre 1823, Don Juan 
Bautiſta de Erro, nach la Corunna; der ehemalige Pos 
lizei⸗Chef in Spanien, Mitglied des Finanz: Confeils, 
Don Mariano Rufino Gonzalez, ebenfalls nach la 


Corunna; der Hof-Alkalde und Polizei⸗Chef der Pros 


vinz und der Hauptſtadt Madrid, Don Joze de 30; 
rilla, der Stagtsrath und General-Schatzmeiſter des 
Koͤnigreichs, Don Pio de Elizalde, ſind ebenfalls aus 
der Hauptſtadt verwieſen, und dem Oberſt der Koͤnigl. 
Freiwilligen von Madrid, Villamil, iſt die Stelle eines 
Gouverneurs in la Corunna verliehen worden. Man 
nennt noch mehrere, welche aus der Hauptſtadt ent⸗ 
fernt worden ſeyn ſollen, als: der Erzbiſchof von To⸗ 
ledo, der Biſchof von Leon und Herr Aznarez, ſaͤmmt⸗ 
lich Staatsraͤthe und eifrige Mitglieder der apoſtoli⸗ 
ſchen Junta, ferner die Hof-Alkalden Cavia und Se 
govia, der Advokat Cavia und der Oberſt Paſtor; je- 
doch iſt dieſe Nachricht noch unverbuͤrgt. Wenn es 
dem Poͤbel gelungen waͤre, durch ſein unter den Fen⸗ 
ſtern Sr. Majeſtaͤt zu erhebendes Geſchrei: „Fort mit 
den Miniſtern!“ das gegenwaͤrtige Miniſterium in Un⸗ 
gnade zu bringen, ſo ſollte, wie verlautet, das neue 
apoſtoliſche Miniſterium folgendermaßen geſtaltet wer⸗ 
den: Don Pasqual Vallego, zuletzt Botſchafter in Nea⸗ 
pel, Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Erro, 
Finanz⸗Miniſter, Rufino Gonzalez, Juſtiz⸗Miniſter und 
Graf d’Espaha, Kriegs⸗Miniſter. Letzterer fährt fort, 
Barcelona durch Gefangennehmung von Perſonen ans 
allen Ständen zu entvoͤlkern. Alle Gefaͤngniſſe find 
mit Schlachtopfern ſeiner unſinnigen Adminiſtration 
angeſuͤllt. Kürzlich hat er mehrere Franzoſen, blos 
weil es Franzoſen waren, nebſt vielen andern unbeſchol— 
tenen Buͤrgern, Kaufleuten, Gutsbeſitzern, Känſtlern, 
Handwerkern, u. ſ. w. 170 an der Zahl, ohne daß 
nur die geringſte Anklage gegen fie vorhanden wäre, 
nach Afrika (Ceuta) abgeſchifft. Man hoffte, daß 
durch ſeine Abberufung von dem Poſten, auf welchem 
er ſich die größten Mißbraͤuche hat zu Schulden kom⸗ 
men laſſen und auf welchem er ſich durch ganz uner⸗ 
laubte Mittel unerhoͤrt bereichert haben ſoll, die 
Catalonier wiederum werden frei athmen duͤrfen. Bis 
jetzt hat ihn Saleedo, der Kammerdiener des Königs, 
in der Meinung Sr. Majeſtaͤt aufrecht erhalten. Die⸗ 
ſer Salcedo, welcher ſich, wie man ſagt, bei der obge⸗ 
dachten gluͤcklicherweiſe geſcheiterten Verſchwoͤrung auch 
viel vorzuwerfen haben ſoll, befindet ſich fortwährend 
an der Seite ſeines Allerhoͤchſten Gebieters. Mad. 
Salcedo hat ſich, wie man vernimmt, der Königin zu 
Zügen geworfen und Allerhoͤchſtderen Verzeihung für 


ihren Mann erlanzt, mit der Weiſung, daß er ſich 


hinfuͤhro nur mit den Angelegenheiten feines Geſchäͤfts 
als Kammerdiener, nicht aber mit politiſchen Haͤndeln, 
befaſſen ſolle. Der erſt ganz kurzlich zum erſten ſtell⸗ 
vertretenden Corregidor gewaͤhlte Advokat Doneel iſt 
an Zorrilla's Stelle General⸗Inſpector der Polizei ge 
worden. 87 8 
& ug l a n d. 

London, vom 15. October. — Nach Berichten 
aus Brighton beſuchten Ihre Majeftäten geſtern den 
dortigen Hafendamm und: fuhren ſpaͤter in einem offe⸗ 
nen Wagen durch verſchiedene Theile der Stadt. 
Der Lord⸗Mayor, die Sherifs von London und 
Middlefer, der Recorder von London, begleitet von 
mehreren Beamten der Stadt, fuhren in dieſen Tagen 
zu dem Herzoge von Suſſex, der Herzogin von Kent, 
den Prinzeſſinnen Auguſta und Sophia, dem Herzoge 
und der Herzogin von Gloucefter, dem Prinzen Leopold 
und den uͤbrigen Mitgliedern der Koͤnigl. Familie, um 
ſelbige zu dem großen Mittagsmahle einzuladen, das 
am Ien November, als am Lord⸗Mapors Tage, hier 
ſtattfinden wird. 5 

Zu dem gedachten Mittagsmahle werden bereits die 
größten Anſtalten gemacht. Ihre Majeſtäten haben den 
Wunſch ausgedruͤckt, ſich bei dieſer Gelegenheit ſo viel 
als moglich von Mitgliedern der Koͤnigl. Familie um⸗ 
ringt zu ſehen. Einem alten Gebrauch zufolge wurde 


ſonſt ſtets, wenn der Koͤnig zum erſtenmal die City be⸗ 


ſuchte, von einem Waiſenknaben aus dem Chriftuss 
Hoſpital im Freien eine Anrede an Se. Majeftät ge⸗ 
halten; dieſe Ceremonie ſoll indeſſen dieſesmal nicht 
ſtattſinden, um Se. Majeftät an einem kalten Novem⸗ 
bertage keiner Erkaͤltung auszuſetzen. Das Feſt wird 
um 4 Uhr beginnen, damit ſich die Prozeſſion in ih- 
rem vollen Glanze zeigen koͤnne. Es iſt die Rede da⸗ 
von geweſen, der Lords Mayor wuͤrde den König bei 
Temple⸗Bar (dem Stadtthore) empfangen und ihn nach 
Guildhall geleiten. Das iſt aber ein Irrthum. Wenn 
ein König von Großbritanien die Stadt London ber 
ſucht, jo fährt er durch das genannte Thor, ohne das 
bei die Ceremonie des Anklopfens zu beobachten. Dann 
begiebt er ſich geradezu nach Guildhall, wo ihn der 
Lord Mayor ihm Vorhofe empfaͤngt und das Stadt 
ſchwerdt präfentirt, da der Lords Mayor des Koͤnigs 
Repraͤſentant in der Stadt und das Felt das Koͤnigs⸗ 
feſt iſt, obgleich es von der Buͤrgerſchaft gegeben wird. 
Bei dieſer Ceremonie ertheilt dann Se. Maj. dem 
Lord: Mayor die Baronets⸗Wuͤrde. Man ſpricht ſehe 
viel Über die muthmaßlichen großen Koſten des bevor⸗ 
ſtehenden Feſtes; wahrſcheinlich aber werden fle wicht 
mehr betragen, als im Jahre 1761, wo Georg III. 
in Guildhall ſpeiſte; damals beliefen ſich die Ausgaben 
auf 6898 Pfd. 5 Schill. 4 Pf., fuͤr welche Summe 
man, wie es heißt, ſich dermalen mit groͤßerem Glanze 
zeigen koͤnne, als zu jener Periode. 

Der Courier meldet aus Paris: „Hr. Gendebien, 
der von der proviſoriſchen Regierung zu Bruͤſſel abg⸗⸗ 


zu unterhandeln, hat Conferenzen mit dem Minifter 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten und einigen andern 
Miniſtern gehabt, die jedoch dem Zwecke ſeiner Sen 
dung nicht lentſprochen haben.. Er hat zur Antwort 
erhalten, daß, wie angenehm fuͤr Frankreichs Regierung 
auch die Ausſicht auf die Zunahme der freundſchaftli⸗ 
chen Verhaͤltniſſe mit Belgien ſeyn moͤchte, dieſelbe ſich 
doch nicht weiter erſtrecken duͤrfe, als mit der allgemei- 
nen Ruhe von Europa in Uebereinſtimmung zu brin— 
gen ſey, welche durch die Vereinigung des belgiſchen 
Gebietes mit Frankreich oder durch die Stellung Bel— 
giens unter Frankreichs beſondern Schutz gefährdet wer; 
den wuͤrde.“ 5 455 : 


Niederlande r 


Aus dem Haag, vom 12. October. — Der König 
Wilhelm hat durch Beſchluß vom 11. October Vorbe⸗ 
reitungsmaßregeln für eine ploͤtzliche Aushebung getrof⸗ 
fen, wovon Folgende einige Beſtimmungen: Fuͤr die 
Kompletirung des erſten Aufgebots der aktiven Kom— 
munalwache, mit Einſchluß der Reſerve, ſoll eine ge⸗ 
naue Aufnahme der verheiratheten Leute ohne Kinder, 
unter den Mitgliedern der Kommunalwache vorgenom— 
men werden. Es ſoll dann unmittelbar zur Einberu— 
fung der nicht bewaffneten Wache und zu ihrer Dil 
dung für das erſte Aufgebot geſchritten werden. Das 
erſte, zweite und dritte Aufgebot der Kommunalwache 
ſollen unmittelbar nacheinander bewaffnet werden. Das 
erſte Aufgebot ſoll gleich in den Waffen geuͤbt werden, 
um im Nothfalle zur Vertheidigung des Vaterlandes 
zu dienen. Das zweite ſoll einmal in der Woche exer⸗ 


ziert werden, und mit dem dritten fuͤr die Erhaltung 


der Ruhe in den Staͤdten und Gemeinden ſorgen. — 
Ein anderer Beſchluß von demſelben Tage wendet den 
Art. 1 des Geſetzes vom 6. Maͤrz 1818 auf alle die⸗ 
jenigen an, welche entweder durch Geſpraͤche Zwietracht 

zu ſtiften ſuchen, oder durch Cocreſpondenz mit den Un— 
zufriedenen in einigen mittaͤglichen Provinzen, ſich als 
Anhänger dieſer Revolution zeigen moͤchten. 

Die Gazette de la Haye meldet, die Mobilifation 
der Kommunalwache geſchehe uͤberall mit der groͤßten 
Thaͤtigkeit, und es biete ſich eine große Menge Frei 
williger an, ſowohl für die bewegliche Kommunalwache 
als für die, welche den Dienſt in den Städten Aber 
nehmen wird. s 

Ein Dampfſchiff, das vor einigen Tagen bei Dortrecht 
vorbeifuhr, führte das dritte Bataillon Miliz Artillerie 
von Delft nach Antwerpen. — Einige Offiziere von 
der Belgiſchen Kavallerie, die auf ihr Begehren nach 
dem Depot zu Leiden geſchickt worden waren, erhielten, 
als fie am Teen in Dortrecht ankamen, Befehl nach 
Autwerpen zurückzukehren, 


Ebendaher, vom 15. Oetober. — Se. Mafeſtaͤt 
der König haben den General-Major de Roye van 
Wychen, bisherigen Commandanten von Nord⸗Brabant, 
zum Commandanten der Provinz Overyſſel ernannt. 
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ſandt worden, um über ein Buͤndniß mit Frankreich 


gleich ausgezeichnet. 


Der neue franzoͤſiſche Geſandte an unſerm Hofe, 
Hr. Bertin de Vaux, der General Adjutant Sr. Maj. 
des Kaiſers von Rußland, Fuͤrſt Trubetzkoi, und der 
Adjutant Sr. K. Hoheit des Prinzen von Oranien, 


Graf v. Cruequenbourg, find hier eingetroffen. 


Das aus 5 Compagnieen beſtehende Feld Bataillon 
der hieſigen Schutterei wird, wie es heißt, morgen 
nach Breda abgehen. Die militairiſche Haltung, fo 
wie die patriotiſche Geſinnung dieſes Bataillons ſind 
Es befinden ſich darunter viele 
Freiwillige aus den angeſehenſten "Ständen, und die 
Anzahl der Offiziere und Unteroffiziere der dienſtthuen⸗ 
den Schutterei, die ſich geneigt zeigten, beim Feld⸗ 
Bataillon zu dienen, war je groß, daß das Loos ent⸗ 
ſcheiden mußte, wer von ihnen den Vorzug des Ein⸗ 
trittes in den Feld⸗Dienſt erhalten follte. insg 

Der Admiral Gobins hat den Oberbefehl der Feſtung 
Vließingen erhalten. Auf der Rhede dieſer Stadt iſt 
die koͤnigl. Brigg Pellikgan aus dem Texel angelangt. 
In Eindhoven (Nord-Brabant) ſollen Unruhen ſtatt 
gefunden haben. In Breda (Nord⸗Brabant), wo die 
Offiziere und Mitglieder, der Communalgarde zuſam⸗ 
menberufen waren, um ſich über die freiwillige Dienſt⸗ 
nahme zu erklären, meldeten ſich 2 Offiziere und ein 
Mann. f : 

Am 12ten d. war General: Lieutenant van Geen, 
mit dem treugebliebenen Reſte der Garniſon von Na⸗ 
mur, der aus 70. Offizieren und 270 Gemeinen ber 
ſteht, zu Dordrecht angekommen. Nachdem er dieſe 
Truppen dort untergebracht hatte, begab er ſich ſogleich 
hieher, um die Befehle des Koͤnigs entgegen zu nehmen, 
Hoͤchſtwelcher ihn aufs Huldreichſte empfing. 


Antwerpen, vom 14. Oetober. — Se. K. H. 
der Prinz von Oranien hat ſich heute an Bord des 
Schiffes „Delphine“ begeben, auf welchem ſich die Ge⸗ 
fangenen befinden, von denen der Prinz vier in Frei, 
heit ſetzen und mit Unterſtuͤtzung hat verſehen laſſen 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich der Nieder. 
lande wird heute von hier nach dem Haag abreiſen. 

Alle Deputirten der ſuͤdlichen Provinzen ſind, jeder 
insbeſondere von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen 
von Oranien aufgefordert worden, ſich nach Antwerpen 
zu begeben. „ 

Die der Regierung Sr. K. H. proviſoriſch beigege⸗ 
benen Miniſter haben dem Prinzen einen Bericht ab⸗ 


geſtattet, worin es heißt, daß die Wiederherſtellung der 


Geſchwornen-Gerichte beſonders für Preß- und politi— 
ſche Vergehen, dermalen ſo dringend verlangt werde, 
daß Se. K. H. unbezweifelt unter den in Hoͤchſtihrer 


Proclamation erwähnten von den Zeit-Umſtaͤnden ger 


forderten Verbeſſerungen auch dieſe im Sinne gehabt 
hätten; da jedoch die edelmuͤthigen Abſichten Sr. K. 
H. der Macht der Geſetze nachſtehen mußten, ſo er⸗ 
lanbte ſich der genannte Miniſter, zunaͤchſt vorzu⸗ 
ſchlagen, daß eine Unterſuchung daruͤber angeſtellt werde, 
ob 1) das Grundgeſetz zulaͤßt, daß noch vor den Ver⸗ 
aͤuderungen, die darin vorgenommen werden ſollen, die 


— 


Suftitution. der Geſchwornen wieder eingefuͤhrt werden 
koͤnne; 2) ob, wenn dies geſtattet iſt, die beabſichtigte 


Maßregel ein neues Geſetz erheiſche, oder ab es blos 


nöͤthig ſey, einen Beſchluß zur Widerrufung älterer 


Beſchlͤſſe ergehen zu laſſen; 3) ob. in der Voraus⸗ 


ſetzung, daß ein folder Beſchluß Sr. K. H. anzura⸗ 

then wäre, man von jetzt ab die Geſchwornen⸗Gerichte 

cr alle Vergehen herſtellen oder fich vorlaufig darauf 
e 


ſchraͤnken ſolle, fie bei Preß⸗ und politiſchen Ders 


gehen in Anwendung zu bringen; 4) endlich, welches 
in derſelben Vorausſetzung die Mittel ſeyn würden, 
um im voraus den Gebrechen abzuhelfen, die bei Or⸗ 
ganiſation der Geſchwornen vor dem Beſchluſſe vom 


6. November 1814 beſtanden; die Miniſter haben. 


ſchließlich die Meinung abgegeben, daß dieſe Fragepunkte 
vorläufig von einer aus, Rechtsgelehrten beſtehenden 
Koͤrperſchaft entſchieden und demnaͤchſt dem Staats- 
Rath vorgelegt werden ſollen. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
hat dieſen Vorſchlag genehmigt und den Bericht der 
Miniſter an den Staats⸗Rath uͤberwieſen. 

Geſtern war der Prinz von Oranien nach den Can: 
toufrungen des meiſtens aus Belgiern beſtehenden Sten 
Huſaren⸗Regimeute gegangen und erklärte. ihnen, er 
habe nur eine Sendung des Friedens, fie möchten ihr 
rer Fahne treu bleiben und den Ausgang ſeiner Be— 
ſtrebungen vertrauensvoll abwarten. Heute begab er 
ſich an Bord des Gefangenſchiffes Delphine, ſetzte vier 
Leute in Freiheit und gab ihnen einige Unterſtuͤtzung. 
Der Prinz von Oranien hat alle Abgeordnete der ſuͤd⸗ 
lichen Provinzen, jeden insbeſondere, nach Antwerpen 
eingeladen. Das Conſeil des Prinzen hat ihm einen 
Vorſchlag zur Herſtellung der Jury, um ſolchen einer 
Verſammlung von Rechtsgelehrten und zwar nament⸗ 
lich im Staatsrath vorzulegen, übergeben], und Se. 
koͤnigl. Hoheit haben dieſes genehmigt. j 

Der Minifter de la Coſte hat den Provinzialftänden 
der ſuͤdlichen Provinzen in einem Nundſchreiben ange; 

igt, daß es ihnen fortan freiſtehen ſoll', ſich bei Be 
kandhhag von Provinzialgegenſtaͤnden derjenigen Spra⸗ 
che zu bedienen, die ſie fuͤr gut befinden, doch wird 
gebeten, darauf zu ſehen, daß die Sprache, deren man 
ich bedient, von den Einwohnern der Provinz verſtan; 
den werde. Ein. ähnliches Rundſchreiben iſt von dem 
Herzoge von Urſel am alle richterlichen Behoͤrden der 
ſuͤdlichen Provinzen erlaſſen worden. 

Man verſichert, daß am Akten d. der Vicomte von 
Culbat fruͤberhin von der alten proviſoriſchen Regie⸗ 
tung in Bruͤſſal mit der Vertheidigung jener Stadt 
beauftragt, von einem vornehmen Ruſſen begleitet hier 
als Parlamentair beim Prinzen von Oranien angekom⸗ 
men fen. 

Die Thore der hieſigen Stadt werden nicht vor 
Uhr Morgens geoͤffnet und des Abends um 10 Uhr 
wieder geſchloſſen. f 

In Gent, heißt es hier, ſey das Haus des Ober 
Ken. Destombes, der die in der Citadelle befindlichen 
Truppen commandirt, gepluͤndert worden. Auch ſagt 
man, daß die Legion Pariſer Freiwilligen nach Bruͤſſel 


geſandt und ſich eine Haubitze und einen 4Pfuͤnder 
ausgebeten habe. 


Rotterdam, vom 15. October. — „Die Begei⸗ 
ſterung“, ſagt die hieſige Courant, „die Rotter⸗ 
dams Einwohner beſeelt, um der "väterlichen Stimme 
des Koͤnigs zu folgen, hat ſich durch die That kund 


gethan. Kaum war der Aufruf Sr. Majeſtat bekannt, 


als Juͤnglinge und Maͤnner von allen Seiten als Freis 
willige herzuſtroͤmten. Unſere Schutterei zaͤhlt bereits 
334 Freiwillige, worunter mehr als hundert den ange⸗ 
ſebenſten Familien angehoͤren, die ſich ganz auf eigene 
Koſten ausruͤſten. Bedeutende Subſeriptionen ſetzen 
die Kommiſſion, die ſich dazu gebildet hat, in den 
Staud, die Familien ſaͤmmtlicher in das Feld ziehenden 
Vaterlands,Vertheidiger unſerer Stadt mit Unterſtuͤtzun⸗ 
gen zu verſehen. Dieſer ſchoͤnen Einrichtung iſt es 
auch zu verdanken, daß dermalen ſchon ein Feld-Batalllon 
von 4 Compagnieen, jede zu 150 Mann, zum Ausrük⸗ 
ken bereit iſt, und außerdem noch zwei Compagnieen, 
denen die Schutterei von Delfshaven einverleibt wird, 
ebenfalls ſchon zum Theil montirt und bewaffnet ſind. 

In Mittelburg hat ſich eine Feld-Compagnie von 
150. Mann aus der dortigen Schutterei orgautiſirt. 
Ganz Zeeland theilt die Begeiſterung des ubrigen Theis 
der Provinz. f 

In Breda (Nord- Brabant) wirkte der Aufruf an 
die Freiwilligen mehr gewirkt haben (es ſtellten ſich 
nur einige Mann), wenn dort ebenfalls, wie hier, 
Anſtalten getroffen worden waͤren, um fuͤr die Fami⸗ 
lien der ins Feld ziehenden Buͤrger zu ſorgen. Die 
Geſinnung iſt dort im Ganzen gut zu nennen. 

In einem Privat -Schreiben aus dem Haag lieſt 
man Folgendes: „In Bruͤſſel, Lüttich und in andern 
Städten, dauert die Anarchie fort; die Schreckens⸗Re⸗ 
gierung, an deren Spitze die bekannten drei Maͤnner 


ſich befinden, ſetzt alle Leidenſchaften in Bewegung, 


um jede Ruͤckkehr unmoͤglich zu machen und die Maſſe 
durch Verbrechen in ihr Werk zu verwickeln. Noch 
immer behauptet der Poͤbel, vor dem die Chefs ſelbſt 
ſchon zittern muͤſſen, die Oberhand uͤber die eigentliche 
Buͤrgerſchaft. Herr van de Weyer, der ehemals blos 
polemiſche Bibliothekar, Profeſſor und Advokat in einer 
Perſon, erſcheint wie ein Häuptling Kalabreſiſcher Ban⸗ 
diten in theatraliſchem Anzuge, mit einer rothen Marat⸗ 
muͤtze und zwei Piſtolen im Gürtel; der Franzoſe 
Rogier, welcher von Lüttich, da er nicht gleich aufkam, 
nach Bruͤſſel gezogen, theilt ſich in die Herrſcherſorgen. 
De Potter aber ſpielt bereits den allmaͤchtigen Diktator 
und giebt guädige Audienzen Jedermaͤnniglich. Alles 
war ſeit langerer Zeit abgekartet, und zu Paris, von 
wo aus er 2 Millionen (nach des Courrier de la 
Meuse eigener Angabe) mitgebracht, das Centrum der 
Conſpiration. Alle Beſchuldigungen im bekannten Pro⸗ 
zeffe ſind nun authentiſch erwieſen. Merkwuͤrdig genug 
hat die ariſto⸗theokratiſche Partei den Kuͤrzern gezogen. 
Sie that das Wichtigſte bei Aufreizunug der Maſſen 
und gab das meiſte Geld dazu her; die Demagogen⸗ 


— 


Partei, welche ſie als Inſtrument gebraucht, und die 
fie am Schlepptau nachzuziehen gedachte, hat fie ploͤtz⸗ 
lich überflägelt, und jene, die liſtig zu taͤuſchen gedachte, 
iſt nun ſelbſt die geprellte. Bereits zeigen ſich Spuren 
der Uneinigkeit, und es kam vor und während des 
Sturmes zu heftigen Erklaͤrungen. Nur in. Lüttich ber 
haupten die ariſtokratiſch-prieſterlichen Haͤuptlinge ihr 
Uebergewicht. Der Graf Berlaimont hat vor einigen 
Tagen Streit mit einigen Kollegen vom Poͤbel gehabt; 
man ſchlug ihn mit der Fauſt in's Geſicht. Doch 
ward, des gemeinſamen Intereſſes wegen, alsbald wie⸗ 
der Friede geſtiftek. In Flandern zeigt ſich überall 
das Uebergewicht der Prieſter-Partei. Alle Chefs der 
Verſchwoͤrung, die wir feit zwei Jahren als ſolche ber 
zeichnet, zeigen ſich nun ohne Scheu als ſolche.“ 


Amſterdam, vom läten October. — In Utrecht 
hat ſich eine ſehr große Anzahl von Freiwilligen ge⸗ 
melcet, die in den koͤnigl. Dienſt eintreten wollen. 
Die dortigen Studirenden werden ſich, in mehrere 
Compagnien getheilt, unter dem Befehle des Herrn 
van Heerdt, zur Armee begeben. 

Aus Brüffel hat man hier zwei Medaillen erhalten, 
welche dort von den Inſurgenten getragen werden. 
Die eine, welche Jedermann, der ſein Leben lieb hat, 
tragen muß, hat auf der einen Seite die Inſchrift: 
„Aux defenseurs de la Belgique,“ und auf der 
andern das Motto: „Vaincre ou mourir“. Die 
zweite Medaille iſt nur fuͤr die Haͤupter der Inſur⸗ 
genten beſtimmt, zeigt auf der einen Seite das Bruſt⸗ 
bild de Potters, und auf der andern den Ort und das 
Jahr, in welchem derſelbe geboren iſt, . nämlich 
„Bruͤgge 1786.“ 


Bouillon, vom 1ften October, — Unſere kleine 
Stadt iſt nebſt Luxemburg die einzige befeſtigte des 
Großherzogthums. Schon am 20. Septbr. wollte das 
Volk die Brabanter, als National-Fahne, oder wenig: 
fichs die alte Luxemburgiſche aufziehen, allein der Buͤr⸗ 
germeiſter legte ſich dagegen, indem er, mit einem 
Schreiben des Statthalters (Hrn. Willmar) verſehen, 
behauptete, das Großherzogthum gehoͤre nicht zu Bel⸗ 
gien und es habe, als Patrimonialſtaat des Hauſes 
Oranien, keine andere Farbe als die dieſes Hanfes. 
Man blieb ohne Nachricht aus Bruͤſſel bis zum 30ſten; 


da ward die Stadtfahne aufgezogen. — Es wurde die 


Ankunft der Garniſon aus Arlon angekündigt, die, aus 
dieſer Stadt vertrieben, die von Bouillon verſtärken 
ſollte; aber bald erfuhr man, daß, als die Soldaten in 
Neuchäteau angekommen waren, ſie von den Buͤrgern 
entwaffnet worden und auseinandergelaufen ſeyen. Nun 
eilte man auch hier, das Miſitair zu entwaffnen; die 


Bürger haben die Stadt inne und ihr Streben geht 


dahin, ſich auch der Eitadelle zu demeiſtern. 


herigen Fuße erhalten werden, bis der National Con- 


N Brüffet, vom 12. October. — Die von der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung mit dem Verfaſſungsentwurfe 
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beauftragte Commiſſion hat ihren Bericht abgeſtattet, 
in Folge deſſen das Central⸗Comité eine Verordnung‘ 
daruͤber erlaſſen hat, wie die Wahlen zu dem National⸗ 
Congreß, den man hier zuſammenberufen will, ſtatt fin⸗ 
den ſollen. Nachſtehendes iſt der weſentliche Inhalt 
dieſer Verordnung: Art. 1. Der National-Cougreß 
wird aus 200 Deputirten beſtehen. Art. 2. Die 
Mitglieder deſſelben werden von den Buͤrgern direct 
erwaͤhlt. Art. 3. Um Wähler zu ſeyn, muß man 
1) ein geborner oder naturaliſirter Belgier, oder auch 
ſechs Jahre in Belgien anfällig ſeyn; 2) das 25 ſte 
Jahr zuruͤckgelegt haben; 3) das Steuer- Quotum bes 
zahlen, welches fuͤr die Staͤdte und das flache Land 
nach den verſchiedenen Lokalitaͤten feſtgeſetzt worden. 
Art. 4., 5. und 6. bezeichnen die Abgaben, welche bei 
dieſem Steuer-Quotum mit in Anrechnung gebracht 
werden ſollen. Art. 7. Wähler find, auch ohne Steuer 
Entrichtung, die Raͤthe bei den Gerichtshoͤfen, Tribu⸗ 
nals- und Friedensrichter, Advokaten, Notare und die 
Geiſtlichen der verſchiedenen Kulte, die Stabs⸗Ofſiziere 
bis zum Hauptmann abwaͤrts und die Doktoren aller 
Fakultaͤten. Art. 8. Die Wahlen gehen von jedem: 
Verwaltungsbezirk aus. Art. 9. Die Waͤhler uͤben 
ihr Wahlrecht in demjenigen Verwaltungsbezirk, in 
welchem ſie ihren wirklichen Wohnſitz haben. Art. 10. 
Wählbar iſt jeder Bürger, der das 25ſte Jahr übers 
ſchritten, in Belgien geboren iſt, oder, hier wohnhaft, 
das belgiſche Indigenat erhalten hat. Art. 11. Der 
Deputirte braucht in der Provinz, von der er erwaͤhlt 
wird, nicht anſaͤſſig zu ſeyn. Art. 12. bis 16. ent⸗ 
halten endlich verſchiedene lokale Beſtimmungen und die 
von den Verwaltungsbehoͤrden zu beobachtenden Formen. 
— Die Wahlliſten ſollen am 25, October geſchloſſen 


ſeyn; ein fernerer Beſchluß wird naͤchſteus die Zahl 


der, von jedem Verwaltungsbezirk zu waͤhlenden De⸗ 
putirten, den Tag der Wahlen und den bei den Wahl⸗ 
Operationen zu befolgenden Gang beſtimmen. i 
Die proviſoriſche Regierung hat deeretirt, daß es in 
Belgien gar keine Polizei -Direktoreu mehr geben ſoll. 
Alle Papiere dieſer Direktionen werden den Munieipal⸗ 
behoͤrden abgeliefert. Es iſt ein proviſoriſcher Verwal— 
tungsrath errichtet worden, der die ſtaͤdtiſchen Angele⸗ 
genheiten von Bruͤſſel leiten ſoll. N 


Ebeudaher vom 14. October. — Der General 
Duvivier iſt nun auch, da es der proviſoriſchen Regie- 
rung an Militairs von Talent und Anſehen, mit weni⸗ 
gen Ausnahmen, ganz und gar fehlt, zum Militair⸗ 


Gouperneur der beiden Flandern ernannt worden,. — 


durch welche die Freiheit des Öffentlichen Unterrichts 


greß uͤber dieſen Gegenſtand entſchieden hat. Man 


yo. 
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aus Franzoſen beſtehend. 7 ; 
Der Courrier des Pays-Bas ſpricht ſich jetzt ent⸗ 
ſchteden gegen die Bildung einer Republik und eines 
Foͤderativſtaates aus und jagt, daß unter allen Herr 
ſchern, die man fuͤr den neuen Staat, gleichviel ob 
Herzogthum oder Koͤnigreich vorſchlagen koͤnne, der 
Prinz von Oranien derjenige ſey, welcher am geeignet— 
ſten waͤre, die ſehnlich erwuͤnſchte Ruhe wieder einzu⸗ 
fuͤhren. — Dieſen Aufſatz wiederholt der Courrier de 
la Meuse und ſchließt mit den Worten: „es lebe 
das Königreich Belgien!“ i 

Ein hieſiges Blatt erzaͤhlt, daß dei der in Belgien 
ſtattfindenden religioͤſen Fretheit auch in der Armee 
alle Feldprediger abgeſchaſſt werden wuͤrden. Der 


zahlt jetzt zu Bruͤſſel uͤber 30,000 Fremde, groͤßtentheils 


Courrier de la Meuse, bekanntlich ein Organ der 


Prieſter⸗Partei, nimmt an dieſer Erklärung ein großes 


Aergerniß und meint, daß man am Ende ebenfalls der 


religiöfen Freiheit wegen auch die Gehalte der hohen 
Geiſtlichkeit werde abſchaffen wollen. 

Der Baron von Hooghvorſt iſt als General-Com⸗ 
mandant der hieſigen Buͤrgergarde von der provijdris 
ſchen Regierung beſtaͤtigt worden. 

Es iſt beſchloſſen worden, jeden hier befindlichen ges 
fangenen Offizter einen Halbſpld genießen zu laſſen und 
jedem deſertirten Soldaten, der ſich mit Sack und 


Pak meldet, für feine Ehrvergeſſenheit eine Belohnung. 


von 50 Franken zu bewilligen. 

In den Tagen der hieſigen Belagerung ſind nach 
bisheriger Ermittelung 165 Inſurgenten getoͤdtet und 
311 verwundet worden. 

Die proviſoriſche Regierung geht damit um, eine 
Anleihe im Namen der Nation zu eröffnen; es wird 
jedoch gefürchtet, daß ſich unter den Kapitaliften keine 
Liebhaber finden dürften, ein Geſchaͤft dieſer Art ein, 
zugehen. f 8 


Gent, vom 13. October. — Der Befehlshaber der 
Citadelle, Baron Destombes, hat der ſtaͤdtiſchen Ver, 
waltung anzeigen laſſen, daß, da die Citadelle ſich im 
Belagerungs⸗Juſtand befinde, dieſelbe fortan für keinen 
Einwohner nach 5 Uhr Abends zuganglich ſey, und 
habe ſich jeder das Ungluͤck ſelbſt zuzuſchreiben, das aus 
der Nichtbeachtung dieſer Anzeige erwachſen inne. — 
Der Befehlshaber der hier befindlichen Pariſer Legion 
hat ſeinerſeits jede Communication mit der Citadelle 
ſtreng unterſagt. a 

Das Journal des Flandres erzählt, daß auf das 
Gerücht von Gährungen unter dem Volke, welches die 
Duͤrgergarde und die Parifer Legion entwaffnen und 
einen Ausfall aus der Citadelle unterſtuͤtzen wolle, eine 
Konferenz der proviſoriſchen Commiſſarien, der Diitglier 
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der der ſtaͤdtiſchen Verwaltung, fo wie der Chefs der 


Buͤrgergarde und der Pariſer Freiwilligen, ſtattgefun⸗ 
den habe, in welcher der Beſchluß gefaßt worden, ſich 
gegenſeitig und aus allen Kräften zu unterſtuͤtzen. Der 


Buͤrgermeiſter Herr van Crombrugghe hat bei dieſer 


Gelegenheit eine Rede gehalten. — Die von der pro; 
viſoriſchen Regierung hierher geſandte Kommiſſion hat 
ſich zu ihrem großen Bedauern davon uͤberzeugt, daß 
in den offentlichen Kaſſen wenig oder gar kein Geld 
vorhanden ſey, indem die Einkuͤufte des Monats Sep: 
tember der Koͤnigl. Regierung bereits uͤberwieſen wor⸗ 
ten ſind. Et 


Luͤttich, vom 15. Oetober. — Der Gouverneur 
von Maſtricht, General Dibbetz, hat ſtrenge Verordnun⸗ 
gen in Bezug auf die Handhabung der Ruhe und Ord⸗ 
nung erlaſſen. Die Einwohner ſollen ſich, wenn der 
Generalmarſch geſchlagen wird, in ihren Häufern hal⸗ 
ten; Kaufleute, die mit Pulver und anderm Schießbe⸗ 
darf handeln, ſollen ihre Vorräthe genau angeben; alle 
Kaffeehaͤuſer werden um 9 Uhr Abends geſchloſſen; 
endlich ſollen diejenigen Einwohner, die Soldaten der 
Garniſon bei ſich verbergen, ſogleich aus der Stadt 
gewieſen werden. . 4 

Die proviſoriſche Regierung von Bruͤſſel hat geſtat⸗ 
tet, daß hier 2 Linien-Regimenter ausgeruͤſtet werden. 
Herr Vandelin, bisher Profeſſor an unſerer Univerfi 
tät, iſt zum Ingenieur⸗Major ernannt worden. 


Turkei. 
Von der ſerbiſchen Grenze, vom 22. Septbr. 
Von der fuͤrchterlichen Reaktion, welche die tuͤrkiſchen 


Truppen 1 * die beſigten Albaneſer uͤben, kann man 
ſich keinen Begriff machen; ganze Landesſtrecken werden 


verheert, Plünderung von Städten und Dörfern it an 


der Tagesordnung. Die Beſiegten werden zu den haͤr⸗ 
teſten Dienſtleiſtungen angehalten, und ihr Leben nur 
geſchont, um ſie der Selaverei zu uͤberliefern. Mehrere 
Tauſende dieſer Ungluͤcklichen find nach Bulgarien ge⸗ 
fuͤhrt worden, wo ſie zum Feldbau verwendet werden, 
und die ſeit dem letzten Kriege faſt menſchenleere Pros 
vinz wieder bevoͤlkern ſollen. Reſchid Paſcha, der ſonſt 
bei den Albaneſern beliebt war, iſt jetzt ein Gegenſtand 
ihres bitterſten Haſſes, der an Fanatismus graͤnzt. 
Auch ſcheint er für feine perſoͤnliche Sicherheit deſorgt 
zu ſeyn, und keine Vorſichtsmaßregel zu unterlaſſen, 
um nicht durch Meuchelmord zu fallen. In Bosnien 
it Alles ruhig; in Serbien beſchaͤftigt man ſich mit 
Regulirung der innern Adminiſtration und Truppener⸗ 
richtung. — Zu Konſtautinopel ſoll neuerlich eine große 
Feuersbrunſt in dem bevoͤlkertſten Theile der Stadt be⸗ 


deutenden Schaden angerichtet haben. 


Beilage 
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Beilage zu No. 250 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 in 28, October 183% Fer. 5 > 


init een 8 
Die Mauren ſetzen die Schönheit in die Leibes 
ſtaͤrke, erzählt die neue Reiſebeſchreibung von Caillié, 
id deswegen müffen die Mädchen unmaͤßig viel Milch 
trinken. Die Kinder werden von ihren Eltern oder 
gewoͤhnlich von einem Silaren dazu gezwungen, deſſen 
Amt darin beſteht, hieruber genaue Aufſicht zu führen. 
Ich habe dieſe ungluͤcklichen kleinen Maͤdchen ſchreien, 
ſich auf dem Boden herumwaͤlzen, ſelbſt die eben ges 
noſſene Milch wieder von ſich geben ſehen, aber weder 
ihr Schreien noch ihr Leiden hindert den grauſamen 
Silaren, der fie ſchlaͤgt, kneipt, bis das Blut kommt, 
und auf tauſendfache Weiſe quält, um fie dahin zu 
bringen, daß ſie die ihnen beſtimmte Menge Milch ver⸗ 
ſchlucken. Weit entfernt, daß die Geſundheit der Kin 
der dadurch litte, werden ſie im Gegentheile kraͤftiger 
und beleibter. Im zwölften Jahre find die Mädchen 
ſchon von einem ungeheuren Umfange. 


Ein ſchottiſches Blatt, der Caledonian Mercury, 
enthält unter der Ueberſchrift The Pilton Ox fol 
gende merkwuͤrdige Angaben über ein wahrhaft koloſſa— 
les Thier dieſer Art. Der Pilton-Ochſe übertrifft ſo⸗ 
wohl an Symmetrie, als an Gewicht den berühmten 
Duneare-Ochſen; iſt durchaus ſchneeweiß und wiegt 
280 Stein; da nun mit einem 70 Stein haltenden 
Viertel ein ganzes (engliches, auf dem Friedensfuß be⸗ 
findliches) Regiment von 840 Mann fuͤr einen Tag 
verſehen werden kann, wobei 1 Pfund auf den Mann 
kommt; fo folgt hieraus, daß aus dem Pilton-Ochſen 
ein ganzes Armee Corps von 3360 Mann mit Fleiſch 
für einen Tag, und im Nothfall für zwei Tage ver⸗ 
ſehen werden koͤnnen. 

Verbindungs Anzeige. 
Anſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns entfernten Verwandten und Freunden ganz 
ergebenſt bekannt zu machen. 

Tſcheſchen den 21. Oetober 1830. 

Robert Heege, Lieutenant im 2ten Bataillon 
18ten Landwehr-Regiments. 
Amalie Heege, geb. Roͤſtel. 


x Entbin dungs Anzeige. . 
Die am 21ſten d. M. erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem gefunden Sohne, zeige 
ich Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Breslau den 25. October 1830. 
Moritz Oppenheim. 


Todes, Anzeigen 
Nach dem ſchon früheren Verluſte vierer erwachſener 
hoffnungsvoller Söhne, die theils auf dem Schlacht⸗ 


elde geblieben, theils Krankheiten unterlagen, einer 


t 


Moritz. 


von ihnen aber erſt vor Jahresfriſt im bluͤhendſten 
Lebensalter durch unerwartetes Losgehen eines Pereuſ— 
ſions-Gewehres in der Hand eines ihn auf die Jagd 
begleitenden Freundes getoͤdtet worden, wird wir tief 
gebeugten, im Innerſten des Herzens verwundeten 
Mutter nun auch noch die ſchmerzliche Pflicht vom 
herben Schickſal auferlegt, allen meinen hochgeſchaͤtzten 
Verwandten und Freunden, den Verluſt meines fünften 
Sohnes, des Koͤnigl. Preuß. Seconde⸗Lieutenants im 
Eten Jnfanterie-Regiment, Heinrich v. Mauderode, 


gehorſamſt anzuzeigen. Er ſtarb den 9. October d. 3: 


26 Jahr alt in Carlsbad am anfänglich bösartigen 
Fieber, woraus ein Leberuͤbel und aus dieſem die Bruſt— 
und Bauchwaſſerſucht entſtand. Bei dem tiefſten See⸗ 
lenleide gereicht es mir und meinen hier mit unter⸗ 
zeichneten innigſt betruͤbten Kindern zu einiger troͤſten⸗ 
den Beruhigung, daß dem geliebten nun Dahingeſchie⸗ 
denen in den letzten Tagen ſeiner Leiden noch die Hand 
der zu dem einzigen leiblichen Bruder geeilten Schwe— 
ſter die Todesſtunde zu lindern bemuͤht war. 
ſprechlich groß iſt unſer Schmerz, billig die Bitte um 
ſtille Theilnahme. Frankenſtein den 24. Oetober 1830. 

Die verw. Obriſtlieutenant v. Mauderode, 

als Mutter. ; 
Wilhelmine v. Mauderode, als Schweſter. 
Moroni, Hauptmann im 23ſten Infanterie⸗ 
Regiment, als Stiefbruder. 


Den 10ten dieſes, raubte uns der Tod — fern von, 
uns, zu. Coblenz — unſern innigſt geliebten Sohn und 
Bruder, den Koͤnigl. Ingenieur-Lieutenant Eduard 
Dies zur Nachricht allen theilnehmenden 
Verwandten und Freunden 

Breslau den Z4ften October 1830. 

N von feiner tieftrauernden Mutter, der vers 
wittweten Proviant⸗Meiſter Moritz und 
ſeinen Schweſtern. 


Geſtern Nachmittag. entſchlief unſere geliebte jüngfte 
Tochter Eliſe in einem Alter von 18% Monat an 
den Folgen des Zahndurchbruchs. 6 

Kattowitz bei Koͤnigshuͤtte den 18. Ortober 1830. 

Treutler und Frau. 
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Theater Nachricht. 8 
Montag den 25. October, mit verſtaͤrktem Orcheſter: 
Don Juan. Romantiſche Oper in 2 Akten. 
Muſik von Mozart. 
Dienſtag den 26ſten, zum erſtenmale: Die unmoͤg⸗ 
liche Heirath. Luſtſpiel in 2 Akten. Hierauf 
neu einſtudirt: Das Ehepaar aus der 
alten Zeit. 


Unaus⸗ 


Vaudeville in 1 Akt von L. Angely. 


— 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Pauker, J., neueſtes Muſterbuch von 103 aus 
gezeichnet ſchoͤnen Str ick-Muſter⸗Touren, welche 
ſich vorzuͤglich eignen zu Serviett-, Strumpf und 
Wickelbaͤndern, Hofenträger, Geldboͤrſen, Jaͤckchen, 
Kinderhäͤubchen %., nach den praktiſchen Strickgaͤn⸗ 
gen deutlich aufgefuͤhrt. 8. Regensburg. br. 8 Sgr. 
Schottky, J. M., Prag, wie es war und wie es 
iſt, nach Aktenſtuͤcken und den beſten Quellenſchrif⸗ 
ten geſchildert. ir Band. Mit 4 Kupfertafeln und 
1 Plane der Stadt. gr. 8. Prag. geb. 2 Ntlr. 15 Sgr. 
Thueſſingks, E. J. Th. von, Abhandlungen 


über die Maſern und über das ſchwefelſaure 


Chinin. Aus dem Hollaͤndiſchen uͤberſetzt von Dr. 
H. Vezin. gr. 8. Osnabruͤck, br. 1 Rthlr. 
Volbeding, M. J. E., die Kunſt jedes deutſche 
Wort richtig zu Schreiben, nebſt Anleitung zu 
den im buͤrgerl“ Leben vorkommenden ſchriftlichen 
Auffägen und Briefen c. Ste‘ von Grund aus 
umgearb. und ſehr verm. Auflage. 8. Ilmenau. 
broſch. 2 . 8 Sgr. 
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Ta ſchenbuch zum Nutzen und Vergulgen für Walds 


und Jagdfreunde auf das Jahr 1831. Mit 
6 Kupfern. Herausgegeben von C. P. Laurop 
und W. F. Freih. v. d. Borch. 8. Erfurt. br. 
- et 1 thir. 18 Sgr. 
Eros. Poetiſches Taſchenbuch fuͤr 1831. Von 
N. Meyer. 12. Lemgo. geb. mit Goldſchuitt. 
1 Rehlr. 20 Sor. 
Volks- und Haus: Kalender 
neueſter unterhaltender, hiſtoriſcher, zum Nutzen für 
Jedermann, auf das Jahr 1831. 
ar Jahrgang. 8. Quedlinburg. br. 10 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Zur Fortſetzung der Subhaſtation der im Fuͤrſten⸗ 
thum Oppeln und deſſen Toſter Kreiſe belegenen, im 
Jahre 1828 durch die Oberſchleſiſche Landſchaft auf 
57,463 Rthlr. 1 Sgr. abgeſchatzten Ritter guter Ober⸗ 
Lubie, Nieder Lubie und des ehedem zu Sziersno ge 
hoͤrig geweſenen Iten Autheils von Lubie, Für welche 
in termino den 18ten Februar d. J. 38,310 Rthlr. 
geboten worden iſt, da in dem am 28ſten Auguſt c. a. 
angeſtandenen Termine ſich kein. Kaufluſtiger gemeldet 
hat, ein anderweiter Termin auf den 9. Februar 
1831 Vormittags 10 Uhr vor dem Commiſ⸗ 
ſario Hru. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Reiniſch in 
unſerem Geſchaͤfts-Gebaͤude anbe aumt worden, mit 
dem Beifuͤgen, daß nach Abhaltung dieſes Bietungs⸗ 
Termins der Zuſchlag erfolgen ſoll, inſofern nicht ge⸗ 
ſetzliche Anſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. ; 

Ratibor den 10ten September 1830. 

Königlich Preuß. ‚Ober; Landes; Gericht von 
Ober⸗Schleſien. : 


8 Bekanntmachung. 

Zur Fortſetzung der Subhaſtation des dem Deſtilla⸗ 
teur Endreß gehörenden und wie die an der Gerichts 
ſtele aushängende Tax Ausfertigung nachweiſet, im 
Jahre 1830 nach dem Materialien Werthe auf 
4683 Nthlr. 1 Sgr., nach dem Nuguugs;Ettrage zu 
5 pro Cent aber auf 5774 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtz⸗ 
ten Hauſes No. 509 des Hppothekenbuches, neue 
No. 10 unter den Hinterhaͤuſern, iſt ein Licitations⸗ 
Termin auf den 14ten Januar 1831 Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Blumen⸗ 
thal angeſetzt worden. Zahlungs ? und befikfähige 
Kaufluſtige werden zu dieſem Termine mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
eintreten, erfolgen wird. Zugleich wird der, dem 
Aufenthalt nach unbekannte Hypotheken Gläubiger, 
Haushaͤlter J. G. Franke, hiermit unter der Wars 
nung vorgeladen, daß bei ſeinem Ausbleiben ſeine Ein⸗ 
willigung in den Zuſchlag ſupplirt und die fuͤr ihn ein⸗ 
getragene Forderung, auch wenn ſie bei den kuͤnftigen 
Kaufgeldern leer ausgeht, geloͤſcht werden wird, ohne 
daß es der Production des Inſtruments bedarf, 

Breslau den 29ſten September 1830. 

Das Koͤnigliche Stadt; Gericht, 


f Offener Arre ſt.“ 

Von dem Königlichen Laud- und Stadt⸗Gericht zu 
Glatz iſt uͤber das Vermoͤgen des Fleiſchermeiſter Jo⸗ 
hann Bierendt heute der Concurs Prozeß eroͤffuet 
worden. Es werden daher alle Diejenigen, welche 
von dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Effecten, 
Maaren und andern Sachen, oder an Briefſchaften 
hinter ſich, oder an denſelben ſchuldige Zahlungen zu 
leiſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an ihn, 
noch au ſonſt Jemand das Mindeſte zu verab folgen 
oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten 
Gericht ſofort anzuzeigen und die Gelder oder Sachen, 
wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, 
in das ſtadtgerichtliche Depoſitum abzuliefern. Wenn 
dieſem offenen Arrefte zuwider, dennoch an den Ger 
meinſchuldner oder an ſonſt Jemand etwas gezahlt 
oder ausgeantwortet wuͤrde, ſo wird ſolches fuͤr nicht 
geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anders 
weit beigetrieben werden. Wer aber etwas verſchweigt 
oder zurüͤckhaͤlt, der ſoll außerdem noch ſeines daran 
habenden Unterpfandes und andern Rechts - gänzlich 
verluftig gehen. Glatz den 19ten Oetober 1830. 

g Koͤnigl. Land und Stadt Gericht. 


Public an du m. N 
In dem Judicial⸗Depoſitoris des hieſigen Königlichen 
Land- und Stadt-Gerichts befinden ſich mehrere alte 
Maſſen, deren Eigenthuͤmer ſich bis jetzt nicht gemeldet, 


und von deren Leben und Aufenthalt nichts bekannt 


iſt, als 1) die ſogenannte Depoſital⸗Ueberſchuß⸗Maſſe 
welche gegenwärtig beſteht a. in baarem Gelde 
49 Kehle. 13 Sgr. 10 Pf.; b. in Antheilen an 
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den Aetivis des General⸗Depoſiti per 130 Rthlr. 
33 Sgr.; c. in Pfandbriefen 150 Xthlr.; d. in 
Hypotheken⸗Inſtrumenten 420 Rthlr.; zuſammen in 
750 Rthbir. 6 Sgr. 10 Pf.; 2) die Abt Dombros 
lau ſche von 33 Rihlr. 2 Sgr. 10 Pf.; 3) die Kauf 
mann Schernitzſche 2 Rihlr. 9 Sgr. 6 Pf. Es 
werden daher die Eigenthuͤmer dieſer Maſſen oder 
deren Erben hiermit benachrichtiget, daß, wenn ſich 
dieſelben binnen 4 Wochen nicht melden, und die Aus: 
zahlung aus dem Depoſitorio nachſuchen follten, die 
Ablieferung dieſer Gelder zur allgemeinen JuſtizOffi⸗ 
cianten Wittwen⸗Caſſe erfolgen, und bei einer ſpaͤtern 
Meldung auf die inzwiſchen von der gedachten Kaſſe 
erhobenen Zinſen kein Anſpruch ſtatt finden wird. 
Glatz den 15ten Oetober 180. 
Königliches Land- und Stadt-Gericht. 


Subhaſtat ions, Fortſetzung. 
Wegen zu niedrigen Gebots iſt in der Subhaſtations⸗ 
Sache des Ignatz Mayer ſchen Grundſtuͤcks Nro. 11. 
in der deutſchen Vorſtadt hierſelbſt, ein neuer Licitar 
tions⸗Termin auf den Aten Januar 1831 Vormittags 
um 11 Uhr anberaumt, und werden dazu Bietungs⸗ 
luſtige unter der Maßgabe vorgeladen, daß wenn nicht 
geſetzliche Umftände, eine Ausnahme geſtatten, an den 
Beſtotetendbleibenden der Zuſchlag erfolgen wird. 
Namslau den Sten October 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt Gericht. 
Subhaſtations-Avertiſſement. 
Wartenberg den 16ten October 1830. Es ſoll auf 
Antrag der Neal» Gläubiger. das zu Klein- Woitsdorf 
bei Wartenberg unter ſtaͤdtiſcher Jurisdietion belegene, 
dem Gutspächter Reichelt zugehoͤrige Freigut sub 
No. 7., welches auf 5056 Nihlr. 25 Sgr. detaxirt 
worden, und die dem ꝛc. Reichelt gleichmäßig zuge⸗ 
hoͤrigen Gros-Gruͤnhoͤfer Accker sub No. 35. Litt. b. 
auf 1534 Rihlr. detaxirt, ſubhaſtirt werden und find 
zu dieſem Behufe Bietungs Termine auf den 23ſten 
December d. J., 25ſten Februar k. J. und peremto⸗ 
riſch auf den 22ſten Apiil deſſelben Jahres in dem 
hieſigen Stadtgerichts⸗Locale anberaumt worden, zu 
welchem demnach beſitz und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden, mit dem Bemerken, daß 
der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen wird, ſo⸗ 


fern nicht die geſetzlichen Vorſchriften eine Ausnahme 


geſtatten. Uebrigens kann die diesfällige Taxe jeder⸗ 
zeit in unſerer Kanzelei nachgeſehen werden. 
Koͤnial. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


Dekannt machung. 

Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, 
das theilweiſe unvollſtändige Hypotheken- Buch hieſiger 
Stadt auf den Grund der daruͤber in der gerichtlichen 
Regiſtratur vorhandenen, und der von den Beſitzern 
der Grundſtuͤcke einzuziehenden Nachrichten regulirt 
werden ſoll, und daher ein Jeder, welcher dabei ein 
Jutereſſe zu haben vermeint, und feiner Forderung die 
mit der Ingreſſation verbundenen, Vorzugs Rechte zu 
verſchaffen gesenkt, ſich binnen 6 Monaten bei dem 


— 
* 


daß 8 


unterzeichneten Koͤnigl. Stadt-Gericht zu melden und 
feine etwanigen Anfprüche näher anzugeben hat. 

Krappitz den 28ſten September 1830. 

Koͤnigl. Preuß Stadt⸗Gericht. 
8 - Verpachtung. : 

De aus den Deconomje; Departements Gros⸗Laſſo⸗ 
witz mit 3 Vorwerken, Klein-Laſſowitz mit 3 Vor⸗ 
werken und Laskowitz mit 2 Vorwerken beſtehende, im 
Roſenberger Kreiſe Oppelner Regierungsbezirk belegene 
Fuͤrſtl. Hohenlohe ſche Fideicommiſſ⸗Herrſchaft Gros⸗ 
Laſſowitz, ſoll von Johannis 1831 ab, entweder auf 9 
oder 12 Jahre im Ganzen, oder nach Departements 
meiſtbietend verpachtet werden. Da nach den Reſulta— 
ten des am 16ten Auguſt d. J. bereits angeſtandenen 
Termins der Zuſchlag nicht erfolgen konnte, ſo iſt ein 
neuer Termin auf den 7ten December Vormit⸗ 
tags 9 Uhr in der Behauſung des Herrn Hütten; 
Juſpectors Fiſcher zu Sauſenberg Roſenberger Kreis 
ſes angeſetzt worden, wozu cautionsfaͤhige Pachtluſtige 
eingeladen werden. Eine Pacht⸗Caution von 4000 Rthlr. 
in baarım Gelde oder guten Papieren, iſt erforderlich, 
wenn das Ganze erſtanden wird, eine verhaͤltnißmaͤßig 
geringere tritt bei den einzelnen Departements ein. 
Um zum Gebot zugelaſſen zu werden, bedarf es einer 
verhältnißmaͤßigen Caution zur Deckung der Koſten, 
der Zuſchlag an den Meiſt- oder Beſtbietenden aber 
bleibt der Entſchließung des Durchlauchtigſten Herrn 
Fideicommiſſ,Beſitzers vorbehalten. Die Bedingungen 
der Pacht und Nutzungsanſchlaͤge der Guͤter ſind bei 
dem Herrn Huͤtten-Juſpeetor Fiſcher einzuſehen. 

Roſenberg den 19ten Oetober 1830. . 

Fuͤrſtlich Hohenlohe ſches Gerichts, Amt der 
Herrſchaft Gros-Laſſowitz.“ 
Bekanntmachung. 

Der Pacht Brauer Friedrich Wilhelm Lorenz und 
deſſen Ehefrau Anna Roſina, früher verw. geweſene 
Bruckner, geborene Rother, zu Bohrau, haben die 
an dieſem Orte ſtatuariſch durch Vererbung entſtehende 
Guͤtergemeinſchaft, vor deren Eintreten, laut Vertrag 
vom 28. September c. ausgeſchloſſen, welches hiermit 
bekannt gemacht wird. Oels den 8. October 1830. 

— 4 Gerichts- Amt zu Bohrau. 
Oeffentlicher Dank. 

Ich hatte das Ungluͤck durch den granen Staar an 
beiden Augen zu verblincen. In dieſer traurigen Lage 
ſuchte ich bei dem praktiſchen Arzt und Operateur Herrn 
Moll zu Koſtendlat Hilfe. Derſelbe hat mich durch 
die unternommene Operation und durch die ſorgfältige 
aͤrztliche Pfiege nach derſelben, fo weit wiederherge— 
ſtellt, daß ich jetzt faſt eben ſo gut wie vor meiner 
gänzlichen Erblindung ſehen und meine Geſchaͤfte vers 
richten kann. Ich finde mich verpflichtet demſelben 
hiermit meinen oͤffentlichen Dank abzuſtatten, und 
Jedem der an einer Augenkrankheit leidet, anzurathen, 
deſſen Raths ſich zu bedienen, wo ich uͤberzeugt bin, 
daß keiner ohne Huͤlfe von ihm entlaſſen werden wird. 
Schoͤnau dei Neumarkt den 24ſten October 1830. 

Maria Barbara Mantel, geborne Hibauf. 
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RER AN EIER, 

Montag als den 25ſten October und die darauf 
folgenden Tage, werde ich auf dem Hintermarkt, ches 
mals Kraͤnzelmarkt, in dem ehemaligen Gewoͤlbe des 
Herrn Kaufmann Truzettel, ein bedeutend Laager 
von Galanterie-, Nuͤruberger Spiel- nnd diverſe 
Kurz Waaren meiſtbietend verſteigern. En 

2 Pieré, coneeſſ. Auctions -Commiſſ. 

1 Waar en ⸗ Auction. ; 

12 Fäffel ſmirner Cibeben, 2 Faß zantiſche Corinthen, 
1 Faß Pommeraͤnzel, 1 Faß Suͤßholzſaft, 3 Ballen 
Lorbeerblaͤtter, 1 Faß Gallus & 1 Faß Carobe 
ſollen Donnerſtag den 28ſten Oetober c. um 10 Uhr 
auf dem Koͤnigl. Packhof unverſteuert meiſtbietend 


verſteigert werden, von 
ee L. A. Fähn der ich. 


Braus- und Branntwein Urbar⸗ 
/ Verpachtung. n 
Bei dem Dominio Werrwitz, Breslauer Kreiſes, 
iſt das Brau- und Branntwein⸗Urbar, von dem zwei 
Kretſchmer verpflichtet find das Getraͤnke zu nehmen, 
zu Weihnachten dieſes Jahres zur verpachten. Hierauf 
Reflectirende erfahren das Weitere bei dem daſigen 
Wirthſchafts⸗Amte. 


Eine Gutspacht von circa 2 bis 3000 Nthlr. in 
der Naͤhe von Luͤben, Liegnitz oder Jauer, welche bald 
übernommen werden kann, wird für einen cautions⸗ 
fähigen, ſoliden Pächter geſucht. — Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Buͤreau im alten Ratbhauſe. 


KT ER a Hab Ze ga FF 
dcecceccec ec cee cc Eee Ce ce CC ee 
Zum Ankauf A 

bedeutender Partien von weißem und gelbem Weißen, 

Roggen, Gerſte und Hafer, desgleichen weißem 
und rothem Kleeſaamen, Ravs und Rips, auch; 
Flachs, fortwährend beauftragt, erſuche ich die N 
reſp. Herrn Producenten ganz ergedenſt, mir A 
Proben davon nebſt Bemerkung der Quantität, 2 
der aͤußerſten Preiſe und der Lieferzeit ni 
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lichſt zu uͤberſenden, um den Abſchluß gegen for 

fortige Zahlung veranlaſſen zu Finnen, . 
Breslau den 25. Oetober 1830. 

8 Ignatz Jacobi, Carlsſtraße No. 38. 
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100,000 Stüd Dachziegeln 


Zu verkaufen : 
auf der Antonien⸗Straße in No. 5. find 2 ganz gute 
Brau- Duͤten für einen ſoliden Preis zu verkaufen. 
Das Maͤhere beim Eigenthuͤmer. 


10,000 Neffe. à 4 pro Cent jährliche Zinfen find 


gegen Pupillarſicherheit ſofort zu erheben und einige 
namhafte Summen auf Wechſel weiſet nach 
das Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 
— — — — — — 
Bekanntmachung. 


Wer mich in amtlichen Angelegenheiten zu ſprechen 


wuͤnſchet, wird mich in der Regel zwiſchen 2 und 
3 Uhr zu Hauſe finden. f 
Breslau den 26ſten Oetober 1830. 
Dr. Wachler, d. 3. Rector der Univerſität. 


33 ½ pro Centum billiger 
als der Catalogs Preis 
empfiehlt volle und einfache Hyaeinthen, mit Namen 
und beſtimmten Farben. 
50 pro Centum billiger 
als der Catalogs Preis 
Tacetten, Nareiſſen und Jongulllen. , 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. f 


Literariſche Anzeige. 

Bei A. W. Hapn in Berlin iſt erſchlenen und in 
allen Buchhandlungen (in Breslau bei W. G. Korn) 
zu haben: i 
Was hat Herr Chiarini in Angelegenheiten der 
Europaͤiſchen Juden geleiſtet? 

Eine freimuͤthige und unpartheiiſche Beleuchtung des 
Werkes: 

Theorie du Judaisme 
appliquée à la réforme des Israelites de tous les 
pays de Europe et servant en mieme tems 
d’ouvrage préparatoire à la version du Thalmud 

de Babylone par 

I' Abbé L. A. Chiarini, 
Professeur de Langues et d'Antiquitéès orientales 

à Funiversité de Varsovie, membre du 
Comité des Israélites ete. 

Deux Tomes. Paris et Geneves 1830. 

Von Dr. J. M. Joſt, Vorſteher einer hoͤhern 

Buͤrgerſchule in Berlin. geh. 13 Sgr. i 


Literariſche Anzeige. 

In E. Schweizerbart's Verlagsbuchhandlung in 
Stuttgart iſt erſchienen und in Breslau bei Wilhelm 
Gottlieb Korn zu haben: 

Die Geſchichte unſerer Tage, oder ge 

treue Erzählung aller merkwürdigen Ereig⸗ 
niſſe der neueſten Zeit. Nach den vorzüg⸗ 
lichſten Quellen bearbeitet. 
1830. Außerord. Heft. No. 1. 8. br. 5 Sgr. 

Das in demſelben Verlage erſchienene Werk „Un⸗ 
ſere Zeit“ iſt mit disſem Jahre geſchloſſen. Bor: 
ſtehendes iſt die einzige rechtmäßige Fort⸗ 
ſetzung deſſelden. ER 


Erſter Jahrg. 


Kalender 


Inhalt: 


ein Jahrmarkts⸗Verzeichniß, Anekdoten und allerlei nuͤtzliche Mittel. 


„A n 
In der Ernſtſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt fo eben erſchienen und 
und Muſikhandlung in Breslau (Ring, und Kraͤnzelmarkt Ecke) zu haben: 
Reueſter unterhaltender, hiſtoriſcher Volks- und 
zum Nutzen für Jedermann auf das Jahr 1831. 8. 
Iſte Abtheilung enthält den allgemeinen Kalender, nebſt deu Himmelserſcheinungen n. f. w. auch 
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Aderholz Buche 


Haus -Kalender 
10 Sgr. 


A e 
in G. P. 


geh. 
te Abtheil. I. Hiſtor. Merkwürdigkeiten. 


1) Fortſetzung der wichtigſten Begebenheiten des fiebenjährigen Krieges. 2) die Jungfrau von Orleans. 3) Epi- 


ſode ans dem ſpaniſchen Kriege 1809. 
terhaltung. IV. Näthfel: Fragen. 
weines beſter Art. 
gen die Wuth oder Waſſerſcheu. 
beſſere und feinere Art wachſend zu machen. 


7) Das beſte Mittel wider das Moos an den, Obftbäumen. 
ſchmackhaft zuzubereiten. 10) Mittel gegen Zahnſchmerz. 
12) Mittel den Froſt aus den Gliedern zu vertreiben. 13) Den Froſt aus den Händen und Füßen zu 

14) Ein leichtes Mittel feine Nelken gluͤcklich durchzuwintern. 


gend zu machen. 9) Kartoffeln ſehr 
mehl. 


bringen. 


II. Erzählungen und biographiſche Skizzen. 
V. Nuͤtzliches Allerlei. 
2) Ein waſſerdichter Kitt um das Holzwerk gegen Feuchtigkeit zu ſchuͤtzen. 
4) Mittel gegen Harnzwang. 
6) Blumenzwiebeln in kurzer Zeit zur Blaͤthe zu bringen. 


III. Geſchichten zur Un⸗ 
1) Anweiſung zur Bereitung des Johannisbeer⸗ 
3) Mittel ge⸗ 
5) Alle Gewaͤchſe guf eine weit groͤßere, 


8) Mittel, erfrorne Weinſtoͤcke wieder fruchttra⸗ 
11) Kartoffel⸗ 


15) Erfahrungen uͤber das Waſchen 


mit friſchem Waſſer. 16) Ueber die Bereitung der Harzkaͤſe. 17) Gruͤne Erbſen aufzubewahren. 18) Flie⸗ 


gen zu vertreiben. 


in einem Tage ſaͤmmtliche Ratten aus einem Gebaͤude zu vertreiben. 
22) Das Thraͤnen des Weinſtocks zu verhindern und ſeine Reife zu befoͤrdern. 
24) Tabelle zum Ein- und Verkauf der Waaren, nach Thalern zu 


vor Ratten und Maͤuſen zu bewahren, 
30 Sgr. u. ſ. w. ’ | 


19) Tuchene Kleidungsſtuͤcke vom Schmutz zu reinigen. 20) Ein leichtes Mittel 


21) Benutzung des Weinlaubes, 
23) Getreide in Schobern 
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Literariſche Anzeige. 5 
In der Ernſtſchen Buchhandlung in Quedlinburg 
iſt Yo eben erſchienen und bei G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Neues Komplimentirbuch, 
oder Anweiſung in Geſellſchaften und den 
gewöhnlichſten Verhaͤltniſſen 

hoͤflich und angemeſſen zu reden und ſich 
anſtaͤndig zu betragen, 5 
enthaltend: Wuͤnſche, Anreden und kleine Gedichte 
Neujahrs-, Geburts- und Hochzeitstagen; Gluͤckwuͤnſche 
bet Geburten, Kindtaufen und Gevatterſchaften; Hei⸗ 
rathsanträge; Condolenzen; Einladungen; Anreden 
beim Tanze und in Geſellſchaften u. ſ. w., und viele 
andere Komplimente mit den darauf paſſenden Ant 
worten, und eine Anzahl Schemate zu Einladungen 


auf Karten und zu Anzeigen in Öffentlichen Blaͤttern, 


nebſt einem Anhange, welcher die noͤthigſten Anſtands⸗ 
und BildungsRegeln enthält, als 1) Ausbildung des 
Dlicks und der Mienen. 2) Die Haltung und Be 
wegung des Körpers. 3) Geſetztheit. 4) Höflichkeit. 
5) Ausbildung der Sprache. 6) Komplimente. 7) Wahl 
und Reinlichkeit der Kleidung. 8). Anftändiges Vers 
halten bei Tafel. 9) Verhalten in Geſellſchaften. 
10) Geſetze der feinen Lebensart. 11) Vorſchriften im 
Umgange mit Vornehmen und Großen. 12) Hoͤflich⸗ 
keits⸗Regeln im Umgange mit dem ſchoͤnen Geſchlechte. 
Ein nützliches Hand- und Huͤlfs-VBuch für 

junge und ältere Perſonen beiderlei Geſchlechts. 

6te mit kurzen Titulaturen vermehrte Auflage. 8. 

geh. : 12% Sgr. 


des Lebens 


Literariſche Anzeige. b n 
In der Verlags: Buchhandlung von E. F. Fuͤr ſt 
in Nordhauſen iſt ſo eben erſchienen, und in Breslau 
bei G. P. Aderholz (Ringe und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) 
zu bekommen: ge, 
Der Arzt für Diejenigen, 
; welche, an 
Verſchleimungen 
leiden, und zwar an den Lungen, des Halſes 
und der Verdaungswerkzeuge. Nebſt Angabe der 
Urſachen und Heilmittel. Nach den vozüglichſten 
franzoͤſiſchen und deutſchen Aerzten bearbeitet, von 
Br. Abicht. 8. 1830. Broſch. 10 Sgr. 
Eins der gewoͤhnlichſten Uebel iſt jetzt die Verſchlei⸗ 
mung. Die in dieſem Werkchen angegebenen Mittel 
zur Verhuͤtung und Heilung, werden gewiß durch 
Befolgung derſelben den Nutzen ſtiften, welchen der 
Verfaſſer wuͤnſcht. 5 8 


Warmer ſich ſelbſt empfehlender 
Pu n ſſch 5 


iſt des Nachmittags gegen die Theaterzeit, ſo wie 
Punſch⸗Eſſenz und Biſchoff 
in Flaſchen und kleinern Quantitäten fortwährend zu 
haben, bei — N 
C. G. Felsmann, Ohlauerſtraße, Koͤnigs⸗Ecke. 


FE REETHR: 
Neue Elbinger Bricken, geräucherten marinirten 
Lachs und Aal, empfiehlt im Ganzen und einzeln billigſt 
S. G. Schwartz, Ohlanerſtraße No. 21. 


/ 


5 Neue Musikalien 
. zu haben bei 


F. E. C. Leuckart in Breslau. 

Fink, 6 Gesänge für 4 Männerst. oe. 19. 
25 Sgr. Czerny, 6 Rondeaux f. Pfe. N. 1—6 
A 16 Sgr. Kuhlau, gr. Quatuor f. 4 Flöten 
oe, 103. 1 Rthlr. 25 8gr. Derselbe, Variat. k. 
Pfe. & Fl. oe. 108.15 8gr. Derselbe Variat. f. Pf. et 
Fl. oe. 104. 12% Sgr. Lindpaintner, Ge- 
sünge aus dem Vampyr mit Guitarre Begleitung 


ı Athlr. Lipinsky, Variat. f. Viol. av. Orch. 
2 Rthlr. 15 Sgr., avec Pianof. 1 Rthlr. Succa, 
Rondeaux k. Pfe. 165 Sgr. ‚Mayer, gr. Ron- 


deaux f. Pianof, avec Orch. 3 Rthlr., av. Quat. 
2 Athlr., pour Planof, seul 1 Rthlr 10 Sgr. 
Festlied der Leipziger Schützengesell- 
schaft am 16. September 1830 f. Pianof. & 
Gesang 5 Sgr. Wachtlied der Leipziger 
Bürger f. Pianof. & Gesang 5 Sgr. Caraffa, 
Ouy. aus La Violette f. Orch. 2 Rth lr. 4 Sgr. 
Ries, Hub., 12 Solos für die Violine oe. 9. 
Liv. 1. 20 Sgr. Ries, :Ouv, zu Don (Carlos f. 
Orch. 2 Rthlr. 12 Sgr. Gernlein, Abschied 
von der Geliebten f. Pianof. oder Guit. 7%, Sgr. 
Derselbe, Romanze f. Pfe. oder Guit. 7½ Sgr. 
Pixie, der Schweizerbub f. Gesang & Pianof. 
mit Veränderungen 10 Sgr. Kalkbrenner, 
Adagio & Allegro f. Piänof. oe. 102. 20 Sgr. 
Dotzauer, 3 Quart. f. 2 Viol. Viola & 


VIIe. Liv. 1. f. fl. A 1 Athlr. 5 Sgr. 
Bekanntmachung. 
Hoͤchſten Orts iſt mir die Coneeſſiou zur Anlegung 
einer dritten Apotheke zu Neiſſe, gnaͤdigſt ertheilt wor⸗ 
den. Da die Eröffnung, derſelben heute, nach vorher⸗ 
gegangener n befundener Revifion, bereits ers 
folgt iſt, ſo beehre ich mich, dem ſchaͤtzbaren Wohl; 
wollen des hochgeehrten Publici der Stadt und Umge⸗ 
gend, mein neues Etabliſſement hierdurch gehorſamſt 
zn empfehſen, und verbinde damit die Verſicherung, 
daß ich durch die reellſte und prompteſte Bedienung 
mich guͤtigen Vertrauens wuͤrdig zu machen ſuchen 
werde. Neiſſe den 20ſten October 1830. 
Carl Lohmeyer, f 
Befiger der Apotheke zum goldnenen Löwen, Bres 
+ lauer Straße No. 314. unweit des Ringes. 


An ie i g e. f 
von dem erſten Schnitte, ſehr ſchoͤne 

Reſſiner Citronen, ſo w e auch ſchoͤne vollſaftige Gar⸗ 

deſer und Genufer Citronen, ſowohl in Kiſten wie, 
auch einzeln, offerirt zu moͤglichſt billigem Preiſe 
- A. Knaus, Kraͤnzelmarkt No. 1. 
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Eben e ielt 


Friſch eingelegte Butter 
kſchiedenen Gefäßen, verkauft die Weinhandlung 
am Ringen 8 
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Aromatiſcher Thee. 
Durch die vom beiten Wetter beguͤnſtigte diesjähri 
| a gs yrige 
Kräuter Erndte in den hieſigen ſehr keuchtbaßen Ge⸗ 
birgstriften bin ich in den Stand geſetzt, den Freun⸗ 


den meines aromatiſchen Thee's mit einer ganz friſchen, 


an Kraft und Gute vorzüglichen und mit größter Sorg⸗ 
falt zubereiteten Waare wieder aufwarten zu koͤnnen 
und habe damit meine Hauptniederlage in Breslau . 
„bei den Herren Krug und Hertzog“ 
mit dem Auftrage verſorgt, von dieſem wohlthaͤtigen 
aromatiſchen Thee Niederlagen in unſerer Provinz zu 
errichten, damit von nun an jeder Auftrag leichter 
ausgefuͤhrt werden kann. Vorlaͤuſig iſt derſelbe in fol 
genden Städten zu haben — - 


in Beuthen O. S., Brieg, Cofel, 
Creutzburg, Grottkau, Glünberg, 


Gros-Glogau, Liegnitz, Glatz, Muͤn⸗ 

ſterberg, Neiſſe, Neuſtaͤdt N Oels, 

Schweidnitz, Ratibor und Roſenberg. 
Wuͤnſchelburg den 16ten October 1830. 


Der Apotheker 
G. E. Neumann. 
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neuſter Art, welche die feuchteften Zimmer 
in trockene verwandeln, und bei geringem 
Holzbedarf ſehr warm erhalten, empfingen 
fo eben und verkaufen zum billigſten Preiſe ! 

Huͤbner et Sohn, 
Ring No. 43. das zweite Haus von der 


* Schmiedebruͤck⸗Ecke. 2 
RITTER 344343.3490131934331933 998339 


! 


4 


Eine Wittwe, welche das Waſchen großer Verinor 
Tuͤcher, Shawls und feiner Waſche gut verſteht und 
alle weiblichen Handarbeiten verfertiget, empfiehlt ſich 
zu dergleichen Befchäftigung. — Anfrage und Adreß⸗ 
Baͤreau im alten Rathhauſe. 5 


. Geſuch um Unter kommen. 

Ein ſeit mehreren Jahren zur Zufriedenheit feiner 
Brodherrſchaft ge: ienter militairfreier Hausknecht, des 
Schreibens und Leſens kundig, kann als ſolcher zu 
leichten Handarbeiten beſtens empfohlen werden und 


iſt das Nähere in No. 22 am Ringe zu erfragen. 


n Wohnungs Veranderung. 

Jetzt wohne ich Albrechtsſtraße No. 53. im erſten 
Stock. Der Juſtiz Commiſſarius, Juſtizrath 
er ? Merck el. 
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Lotter ie Gewinnen 
Bei Ziehung der Aten Klaſſe 62ſter Lotterie, traf 
in meine Einnahme: 
100 Rthlr. auf No. 15174. 
80 Rthlr. auf No. 54521. 
90 Rthlr. auf No. 23848. 
70 Fthlr. a 555 23893. 
70 Rthlr. o. 41033. 
50 nl: auf e 19262 37326 37393 50815 
834 
40 SE auf No. 3199 5867 15173 23834 23845 
37328 37363 37383 55878. 
35 Rthir. auf No. 1863 15171 19269 19281 
23836 23838 23856 37333 37378 37384 
37385 42161 47476 50824 50854 50881 
50885 54309 55843 35865. 
Kauflooſe zur Sten Klaſſe obiger Lotterie (Zie. 
hung den 16ten November) und Looſe zur 10ten 


Courant Lotterie (Ziehung den 14ten December), find a 


Holſchau der ältere, 
Reuſche⸗Straße im. grünen Polacken. 
Eotterte Gewinne. 
Bei Ziehung der Aten Klaffe 62ſter Lot, 


zu haben: 


terie trafen folgende Gewinne in mein 
Comptoir: 0 B 
een e de 5 

2 Ein Gewinn 8 


bon 2000 Rthlr. 8 
5 auf Ro. 9020. 
Se ee e Hebe cee e 

200 Kıpr. auf No. 39259. 
100 Rthlr. auf No. 18707 64047. 
80 Rthlr. auf No. 26956 45850. 


70 Rihlr. auf No. 21556 20901 


49722 52798 79539. 
50 Athir. auf No. 4380 14887 
21459 21792 21855 39 65 45920 
47505 86608 14 18 36 86893 96. 


40 Rthlr. auf No. 458 74 87 4376 9616 37 
— 2 148306 18702 8 29 41 21751 75 21821 


26999 32117: 26 32462 36442 39252 80 
42180 95 45884 45909 47497 49742 60 62 
54339 54397 62015 17 64048 70813 79535 
97 86080 86818 35. 

35 Rihlr. auf No. 459 78 96 4306 11 9607 
23 25 56 12205 67 14805 14 24 32 44 48 
18704 25 36 39 53 75 76.81 83 2146374 


77 78 80 86 21531 43 21755 96 21807 56 
90 22031 32 23588 26964 86 90 32123 31 


36 32463 69 36449 39206 57 72 30726 
42182 84 85 42203 45809 30 89 45006 14 


) 


26 37 49711 18 21 26 37 52503 8 9 19 
54385 54405 60914 16 19 79 82 62039 
64018 69316 70811 39 41 82 84 99 79514 
33 36 53 80 80705 13 83304 86601 26 78 
86810 14 43 69. 


Mit Kauflooſen zur §ten Klaſſe 62ſter 


Lotterie und Looſen der 10ten Courant-Lot⸗ 
terie empfiehlt ſich ergebenſt: — 
Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ning. 


Lotterie Gewinne. 
Bei Ziehung Ater Klaſſe 62ſter Lotterie, fielen nuch 
ſtehende Gewinne in mein Comptoir: 


200 Rthlr. auf No. 36057. 


200 Rthlr. auf No. 56537. 

80 Rtble. auf No. 927 14938 16570 25900 79121 
86126 87812. 

70 Nthlr. auf No. 
72329 89484 89588. 

50 Kehle. auf No. 1342 10031 14269 16572 76 
18659 70 19068 19753 24706 26334 72 
29489 35858 36116 37689 39803 97 42001 
34810 56541 57916 21 39652 63 63783 


79139 85030 71 85166 86003 13 87870 89465. 


40 Rthlr. auf No. 910 1360 2605 60 14220 
14931 15352 16581 93 19042 81 19732 
24796 26304 39 26615 29416 98 36073 

36137 37645 79 90 38311 69 42079 45249 
47780 48749 54728 36 54811 56523 25 40 
89 57938 52 39676 72371 78232 791: 
85045 85500 86044 86118 87824 29 894 
89514 61. 

3 Rthlr. auf No. 930 31 46 1330.43 62 92 


2603 32 68 2700 4036 9020 10010 10663 


14226 49 68 15353 92 15522 16550 18606 
51 57 19003 31 90 19750 24714 24 39 61 
74 89 90 98 26309 60 71 80 89 26632 

29415 29 72 84 93 33836 65 36044 74 82 
2 36118 22 38 98 37623 47 36 80 


21 39819 73 86 42075 76 45226 38 47719 


24 51 47804 36 48756 54697 54739 66 80 
81 54800 54801 6 8 48 56518 20 58 60 


90 99 57911 36 74 84 89 60336 63654 53 


77 63711 35 64 72327 82 98 78241 78884 
— 178900 79143. 63 95 81945 5785047 79 
385103 75 79 85497, 86006 7 54 35 64 88 


86154 82 92 87807 57 58 76 89112 36 45 


5 87 89510 12.15 18 29 33 40. 

M it Kauflooſen zur Sten Klaſſe 62ſter Lotterie, fo 
wie auch mit Looſen zur 10ten Couraut Lotterie, em: 
pfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen, ergebenſt: 


Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 


RMReiſegelegen heit. 

Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin den 26ſten 
und 27ſten iſt zu erfragen im Wagens Roß auf tur 
Reuſchen⸗Straße. 


1324 26329 29433 36159 
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Einen Dukaten Belohnung. 

Es iſt ein ſtarker platter goldner Manns ⸗Siegelring 
mit gelben Stein (Topas) auf welchem ein Wappen, 
beſtehend aus einem Fluͤgel im Schilde und einem uͤber 
dem Helm, verloren gegangen. Indem vor dem An— 
kaufe gewarnt wird, wird dem, der ihn wiederbeingt 
oder verſchafft, obige Belohnung zugeſichert, Kloſter⸗ 
ſtraße Nro. 3. drei Treppen hoch bei Schroͤner. 

5 Zu ver miethen i 
und auf Termine Weihnachten oder bald zu beziehen, 
it Junkernſtraße No. 6. eine Wohnung von 3 Stu⸗ 
ben, 1 Küche und 1 verſchloſſener Entree nebſt Bo⸗ 
dengelaß. Das Naͤhere iſt im erſten Stock zu erfahren. 
——— — ͥ à— — — 


Angekommen e Fremde. 
Am azzſten: In der goldnen Gans: Hr. v. Trem⸗ 
beck, Brigade⸗General, Frau Generalin v. Kaminiecka, beide 
don Warſchau; Hr. Lapatowski, Hr. Damkowski, Kaufleute, 


von Poſen. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Hancke, 


Kaufmann, von Iſerlohe; Hr. Doll, Kaufmann, von Elber⸗ 


eld; Hr. Leber, Kaufmann, von Furth. — Im weißen 
Jh Abt er: Hr. — Hr. Fagenblact Kaufleute, won Lu⸗ 


Wechsel-, 


Wechsel- Course. Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 7 0 
4 


Hamburg in Banco ..| 4 e, — 
DEBATTE TR ET 2 


Dede 2 Mon. 148 
Londos fur 1 Pfä. Sterl. 3 Mon. 6. 19% — 
‚Paris für 300 Fr. . . . 2 lou. — — 
Leiyxig in Wechs. Zahl.| a Vista | — | 103 

EDS 35 ur Ä „IM. Zahl.] — 57 
Augsburg . 2 Mon. 101 I — 
Wien in 20 Ar. [a Vesta — — 
Ditloͤoͤoo 2 %.. — 100 ½ 
A a Vista 100 2 — 
Ditio rer: . — 98 


Geld Course. 


Holländ.‘ Rand-Ducaten — — 196 
Kaiserl. Ducaten — 96 — 
Friedriclad or — 113% — 


Poln. Courant 


1 
„eo... 


Getreide Preis in Courant. 
Hoͤchſter: 


Geld- and Effecten- Course in Breslau vom 23. October 1830. 


blinitz — Im blauen Hirſch: Hr. Dr. Freitag, von 
Kreuiburg. — Im goldnen Zepter: Hr. Graf v. My⸗ 
cielsfi, Frau v Grabowska, beide a. d. G 9. Poſen; Here 
Wendt, Konducteur, Hr. Gitler, Kaplan, beide aus Ober⸗ 
Schleſten. — Im goldn Baum: Hr. Baron v Lutt⸗ 
witz, von Mittelſteine; Dr d, Paczynski, von Kalicch. — In 
2 goldnen Löwen: de. Schindler, Echul:Präres, don 
Brmiklig; Hr. Pelsker, Oberamtmann, von Oele; He Frieb⸗ 
länder, Kaufmann, von Roſenderg. — Im goldnen Er 
wen: Hr. Scholtz, Deconomie Com miſſ, von Pologwitz. — 
Im Privat⸗Logis: Hr. Hübner, Buͤrgermeiſter, ron 
Liebenthal, Junkernſtraße No. C. 

Am z 4ſten: In den z Bergen: Herr Baron von 
Sauerma, von Lorzendorff. — Im gold. Schw erdt: 
Ar. Hamburger, Kaufmann, von Iſerlohe; Hr. Weintig, 
Kaufmann, von Berlin. — In der goldnen Gans: 
Hr. Heller, Amtsrath von Chrſelitz; Hr. Jyprowski, Kaufe 
mann, von Stettin. — Im Rautenkranz: Hr. Den, 
Mechanikus, von Verlin. — Im goldnen Baum: Hr. 
Scheider, Kaufmann, von Wüfewaltersdorf. — In der 
großen Stube: Hr. v. Tarzanomski, von Teszaßcw. — 
840 prſeat Logis: Hr. Graf v Reichenbach, Ober⸗Land⸗ 
Jaͤgermeiſter, von Schönwald, Schuhbrücke No. 455 Herr 


ſtraße No. 21; Hr. v. Leutſch, Major, von Glatz, Kathati⸗ 
nenſtraße No. 19. 2 


Pr. Coxrant 
& ]Briefe,| Get 
Staals- Schuld-Scheine....| % 95 
Preuss. Engl. Anleile von 1818. 5 
Ditio dit io von 1822. 5 
Danziger Stadt - Oblig. in Ir. — 
Churmärkische djHj ͤ ....14 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 4 
Breslauer Stadt- Obligationen | 4‘ 
Ditio Gerechtigkeit ditlo . 4 
Hollünd. Kaus et Certificate. 
Wiener Einl. Sckeine . — 
Ditto Metall. Obligationen . 5 
Ditto Wiener Anleihe 1820. 4 
Ditto Bank-Actien ...... 
Schles. Pfandbr. von 1000 N. 4 
Ditto  ditto 500 K 4 
4 
4 
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Ditto ditto 100 Rtäl. 
Neue Warschauer Pfandbr. . 
Polnische Partial= Oblig. . . .\— 
Dahn 


Nliedrigſter: 


Weitzen 2 Athlr. 10 Sgr. pf. — 1 Kthlr. 29 Sgr. 6 en — 1 Kehlr. 19 Sar. „Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 27 Sur. Pf. — 1 Rrhlr. 20 S ei Kthlr. 13 Sgr. Dr. 
Gerſte 1 Athlr. 2 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 28 Sgr. 9 pf. — , Rthlr. 25 Sgr. „Pf. 
Hafer „Rthlr. 25 Sgr. Pf. — „Fthlr. 23 Sgr. 6 Pf. — +» Re 22 Sgr. . Pi. 


Oieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttag e) taglich, im Verlage der Wilyesn Goitlieb 


Kotuſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern in haben 


Een Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Blumenthal, Jugenieux⸗Lientenadt, von Glogau, Albrechts⸗ 


Be 


